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Muaclale echtgibt uns wiederum Veranlaſſung, die Er

neuerung des Abonnements auf den G engl
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mit ſeinen 3 Beiblättern
„Jlluſtriertes Sonntagsblatt',

„Land wirtſchaftliche und Handelsbeilage,

„Meode und Heim

in höſliche Erinnerung zu bringen. Für
diejenigen unſerer geehrten Leſer, welche das
Blatt durch die Poſt beziehen, iſt eine unlieb
ſame Unterbrechung in der Zuſendung desſelben
nur dann zu vermeiden, wenn die Kaiſerl.
Poſt bis zum 28. d. M. benachrichtigt und
der Quartalsbetrag in Höhe von 1 Mk. 50 Pf.
(ohne Beſtellgeld) bei derſelben oder den
Poſtboten eingezahlt wird. Allen übrigen
geehrten Abonnenten liefern wir den Corre
ſpondent durch die Herumträger oder unſere
Ausgabeſtellen auch ohne beſondere Beſtellung
zu den bekannten Preiſen von 1 Mk. und

1 Mk. 20 Pf. weiter, falls eine Aenderung
nicht ausdrücklich gewünſcht wird. Zu recht
zahlreichem Abonnement laden wir hiermit
ergebenſt ein und bemerken, daß ſämtliche
kaiſerliche Poſtanſtalten und Poſtboten, ſowie
unſere Austräger und Abholeſtellen zur Ent

gegennahme neuer Beſtellungen gern bereit ſind.
Hochachtungsvoll

Die Erpedition u. Redaktion
des „Merſeburger Correſpondent“.

Zur Lage auf der Balkanhalbinſel.
Das Konzert der Mächte in der Orientfrage er
ſcheint immer noch gefährdet durch die Haltung
Englands, worauf wir ſchon neulich auf Grund
einer Meldung des „Daily Chronicle“ aufmerkſam
gemacht hatten. Jetzt wird der „Frkft. Ztg.“ zu dem
gleichen Thema aus Konſtantinopel gemeldet, daß,
wenn auch alle Großmächte den Wünſchen Rußlands
und OeſterreichUngarns wegen ver bereits gekenn
zeichneten Schritte in Konſtantinopel und Soſig nach
kämen, die engliſche Diplomatie täglich
offener in Konſtantinopel den Standpunkt

vertrete, daß das alte Reformprogramm
ſich als gänzlich unbefriediegend erwies
und nur die Autonomie Mazedoniens unter
einem chriſtlichen General- Gouverneur die
einzige noch wirkſame Löſung ſei. Der
türkiſche Botſchafter in London, Muſurus Paſcha, be
richtete der Pforte, das Poreign Office ihm wieder
holt die dahingehenden engliſchen Anſtchten rückhaltlos

präziſterte.Als Antwort auf die bulgariſche Note,
in der die Einſetzung einer internationalen
Kommiſſion zur Regelung der mazedoniſchen An
gelegenheit vorgeſchlagen worden war, hat die
Pforte nach längerer Beratung in einem am Sonn

abend abend abgehaltenen außerordentlichen Miniſter
rate an die bulgariſche Regierung eine Note gerichtet,
in der ſie erklärt, ſie meſſe der Miſſton des General

inſpektors Hilmi Paſcha denſelben Wert bei,
den die vorgeſchlagene Kommiſſton haben könnte.

Wenn die bulgariſche Regierung nicht die Macht
beſitze, vie Ordnung wiederherzuſtellen,

werre ihr Eure ſtets ren n T zu re
Zweck ſeine Unterſtützung angeveihen zu laſſen.
Nach andern Meldungen hätte der Sultan eine Reihe
von Vorſchlägen, welche ihm die bulgariſche Regierung
auf ſein Anſuchen wegen der friedlichen Beilegung
des mazedoniſchen Konfliktes gemacht hatte, ange
nommen. Dieſe Vorſchläge betreffen die Einſtellung
der Metzeleien, die beiderſeitige Zurückziehung der
Truppen von der Grenze und vie Erteilung einer
Gemeinde Autonomie an die mazedoniſchen Bulgaren
auf breiter Grundlage. Sie ſolle ſich auf die Ge
meindepolizei, die Steuereintreibung und die Friedens
gerichtsbarkeit beziehen. Die Durchführung des
ganzen Projekts ſolle einer Kommiſſton anvertraut
werden, die mindeſtens zur Hälfte aus Bulgaren be
ſtehen ſoll, die vom bulgariſchen Exarchen namhaft
gemacht werden.

Um Bulgarien entgegenzukommen, tut
der Sultan ſein möglichſtes. Am Montag fand im
Hildizpalais abermals ein außerordentlicher Miniſter
rat ſtatt, welcher ſich mit der Lage befaßte. Neuer
liche von Seite der Pforte an die Valis und Militär
behörden von Saloniki, Adrianopel und Uesküb er
gangene Weiſungen hinſichtlich des Vorgehens gegen
die Banden, unter Schonung der friedlieben
den Bewohner, enthalten auch die Ankündigung,
daß jeder Zivil- und Militärbeamter, welcher ſich
dieſem Wunſche des Sultuns widerſetzen ſollte, eine
ſtrenge Beſtrafung zu gewärtigen hat. Weiter er
teilte die Pforte die Weiſung, daß die Valis, Muteſſarifs
und Kaimakams in ihren Gebieten Rundreiſen zu
machen haben, um vie bulgariſche Bevölkerung zur
korrekten Haltung und zur Ergebenheit aufzufordern,
und die durch die Banden eingeſchuchterten Landbe
wohner zur Rückkehr in ihre Heimſtätten zu veranlaſſen
Major Jbrahim Effendi, welcher beſchuldigt
wird, Gewalttätigkeiten gegen die Bewohner
der griechiſchen Ortſchaft Hedie im Vilagjet
Adrianopel verübt zu haben, wurde unter Eskorte
nach Adrianopel gebracht, um vor ein beſonderes
Kriegsgericht geſtellt zu werden. Eine Spezial
kommiſſton iſt abgereiſt, um an Ort und Stelle die
notwendigen Erhebungen vorzunehmen.

Bandenkäm pfe haben nach den Mitteilungen
der Pforte wieder an verſchiedenen Stellen im Sand
ſchak KirkKiliſſe und im Kreiſe Kaſtoria ſtattgefunden,
wobei zahlreiche Waffen, Bomben, ſowie Schriften
revolutionären Jnhalts erbeutet wurden. Mohamme

daniſche Grenzbewohner ſind von den bulgariſchen
Banden ergriffen und entführt worden.

Als neueſte Erſcheinung in den Balkan
wirren tritt eine albaneſiſche Sonderbe
wegung behufs Schaffung eines eigenen albaneſtſchen
Staates auf. Der Sitz dieſer Bewegung iſt in Athen,
wo man mit der Selbſtändigkeit Albaniens gleichzeitig
eine Erweiterung der griechiſchen Grenze auf Koſten
der Türkei zu erreichen hofft. Selbſt die muſelmaniſchen
Albaneſen ſollen zum größten Teil für das Ziel
„Los von der Türkei“ gewonnen ſein.

Bei den ſerbiſchen Skupſchtinawahlen
wurden nach den neueſten Berichten vom Dienstag
abend 72 gemäßigte, 61 ſelbſtſtändige und 2 Wild
Radikale, 14 Liberale, 1 Fortſchrittler und 1 Sozialiſt
gewählt. 9 Kandidaten kommen in die Stichwahl.
Die Stichwahlen werden wahrſcheinlich am 27. Sept.
ſtattfinden. Das Wahlergebnis, wonach vie ſelbſt
ſtändigen Radikalen faſt ebenſoviel Mandate erhielten,
wie die gemäßigten Radikalen, überraſchte allgemein.
Jnfolge des Ausfalls der Skupſchtinawahlen hat das
ſerbiſche Kabinett am Mittwoch ſeine Ent
laſſung gegeben.

Der Kommandant der Belgrader Feſtung,
Oberſt Marinkowitſch, iſt ſeines Poſtens enthoben
und durch Oberſt Sima Raſitſch erſetzt worden.
Angeblich ſoll Marinkowitſch den in der Zitadelle in
haftierten Niſcher „Rebellen“ zu großes Entgegen
kommen gezeigt haben.

Die Verhandlung gegen die verhafteten
Niſcher Offiziere hat, wie „Wolffs Buregu“
meldet, am Mittwoch früh in Belgrad begonnen.

Den Vorſiß bei ver Gerichtsverhandlung führte

General Lazarewitſch, welcher ebenſo wie die übrigen
Mitglieder des Gerichtshofes an der Verſchwörung
gegen König Alexander nicht beteiligt war.

r T erſt Freitag
Das

Polttiſche Aber ſicht.

Zu einer Deutſchenhetze wird von einem
Londoner Blatt, der „Morningpoſt“, die Panama
kanalfrage benutzt. Der „Morningpoſt“ wird von
angeblich beſter Seite aus Waſhington gemeldet,
Präſident Rooſevelt habe trotz des Verhaltens
Kolumbiens beſchloſſen, den Bau des Panamakanals
durchzuſetzen mit Rückſtcht auf das ſtarke Ver
langen deutſcher Kapitaliſten, den Kanal
zu bauen, wenn Kolumbien das Anerbieten der
Vereinigten Staaten zurückweiſe. Die deutſche Regie
rung ſei davon in Kenntnis geſetzt worden, daß jeder
Verſuch einer fremden Macht, den Kanal zu bauen,
von den Vereinigten Staaten als unfreundliche
Handlung aufgefaßt werden würde. Das „Wolffſche
Bureau“ fügt offiziös dieſer Schwindelnachricht des
Londoner Blattes hinzu, daß in amtlichen deutſchen
Kreiſen die ganze Nachricht, ſoweit ſie die deutſchen
Kapitaliſten und die deutſche Regierung betrifft, als
unbegründet bezeichnet werde.

OeſterreichUngarn. Mit der Bildung
des ungariſchen Kabinettes hat Kaiſer Franz
Joſef am Dienstag einer Meldung der „N. Fr. Pr.
zufolge abermals den Grafen KhuenHedervary
betraut. Ob dieſer die ihm übertragene Miſſton an
genommen hat, war am Dienstag noch nicht bekannt.

Das Handſchreiben des Kaiſers Franz
Joſef an den Grafen KhuenHedervary, worin dieſer
neuerdings mit der Kabinettsbildung betraut wird,
wird im ungariſchen Amtsblatt am Mittwoch
veröffentlicht. Der Kaiſer erklaärt, er ſei von tiefer
Drauer über die bedauerlichen Zuſtände erfüllt, welche
das Funktionieren der Staatsmaſchinerie hemmen.
Er könne ſolchen Maßregeln betreffs der gemeinſamen
Armee nicht zuſtimmen, die zur Schwächung beider
Staaten und der Monarchie führen und die auch den
Intereſſen Ungarns nicht entſprechen, ſondern deſſen
Integrität gefährden würden. Der Kaiſer wünſchte
jedoch bezüglich der Armee jene Maßregeln zu verwirk
lichen, welche die Regierung im Abgeordnetenhauſe ange
kündigt habe, und die nebſt einigen anderen Punkten
von ihm als zuläſſige Reformen erachtet worden
ſeien. Jn dem Handſchreiben heißt es weiter, daß
der Monarch an dem Ausgleich feſthalte
und überzeugt ſei, daß in der ungariſchen Nation
der Geiſt, welcher jenes Werk geſchaffen habe, unge
ſchwächt fortlebe. Er vertraue darauf, daß der
Miniſterpräſtdent die geſetzliche Vertretung des Landes
über ſeine väterliche Abſicht aufklären und eine
Löſung der Kriſe finden werde. Unter dieſer Voraus
ſetzung werde Graf KhuenHedervary von neuem mit
der Bildung des Kabinetts betraut. Die Koſſuth
partei hat in einer am Dienstag nachmittag abge
haltenen Konferenz beſchloſſen, in dem am Donners
tag zuſammentretenden Abgeordnetenhauſe den Antrag
auf Einreichung einer Adreſſe einzubringen, worin
auf die durch den kaiſerlichen Armeebefehl begangene
Verletzung der Verfaſſung und der Geſetze hingewieſen
wird, und ferner die Verordnung des Kriegsminiſters
wegen Einbehaltung des dritten Jahrganges des
Heeres zum Gegenſtande einer Debatte im Ab
geordnetenhauſe zu machen. Der öſter
reichiſche Reichsrat iſt am Mittwoch zuſammen
getreten. Eingegangen iſt der Entwurf eines
Rekrutengeſetzes, wodurch die vom Reichsrate
beſchloſſene Rekrutenvorlage inſofern abgeändert wird,
als die Einreihung ausgehobener Rekruten nach einer
höheren als in den vorangegangenen Jahren be
willigten Kontingentsziffer nur dann und inſoweit zu
erfolgen hat, als auch das betreffende auf Ungarn
entfallende Rekrutenkontingent zur

nicht nach Wien kommen, ſondern nur einen

Einreihung ge
langt. Der Zar wird wahrſcheinlich überhaupt



halben Tag in Schönbrunn verweilen und dann
mit Kaiſer Franz Joſef zu den Jagden nach Mürz

ſteg gehen. Urſache dieſer veränderten Reiſedispoſttionen
ſollen befürchtete Demonſtrationen von Arbeitern
wuhrend der Anweſenheit des Zaren ſein. Nach dem
„Wolffſchen Bureau wird Kaiſer Nikolaus am
30. September nachmittags auf dem Wiener Weſt
bahnhof offtziell begrüßt werden. Der Kaiſer fährt
direkt nach Schönbrunn, wo mittags beim Kaiſer
Franz Joſef Galafrühſßtück iſt. Nachmittags reiſen
beive Monarchen zur Gemsjagd nach MNürzſteg
ah. Am 3. Oktober kehrt Kaiſer Nikolaus nach
Darmſtadt zurück, ohne in Wien Aufenthalt zu nehmen.

Niederlande. Jn ver holländiſchen Zwei
ken Kammer wies am Dienstag in ſeinen weiteren
Ausführungen Trvelſtra auf die deutſchen Sozial
demokraten hin, deren Reihen durch die Rede des
deutſchen Kaiſers in Eſſen eine Verſtärkung erfahren
hätten ſo würde auch die Zahl der holländiſchen
Sozialdemokraten durch die königlichen Reden ver
mehrt. Premierminiſter Kuyper erklärte in ſeiner
Erwiderung, er werde auf die Worte, die den Souverän
eines befreundeten Staates betreſfen, nicht antworten,
weil die internationale Courtoiſte das verbiete. Der
Ausdruck „verbrecheriſche Unruhen in der Thronrede
entſpreche dem moraliſchen Urteile, daß die Behörde
über die Ausſtände habe, und da der Staat durch
die Ausſtände im vergangenen Frühjahr in Gefahr

geweſen ſei, ſei es nötig geweſen, daß das Staats
oberhaupt ſeine Mißbilligung über die Agitation aus
ſprach, um den moraliſchen Sinn des Volkes wieder
zu feſtigen. Das geſamte Kabinett übernehme die
Verantwortung für dieſe Worte. Die Antwort auf
die Thronrede wurde hierauf mit 78 Stimmen gegen
8 Stimmen der Sozialdemokraten angenommen.

England. Der bisherige Finanzſekretär
im engliſchen Schatzamt Arthur Elliot hat in
Beantwortung eines an ihn gerichteten Briefes erklärt,

er ſtimme vollſtändig mit den freihänd-
leriſchen Anſchauungen Ritchies überein,
der es als unmöglich empfunden habe, länger ein
Amt in einer Regierung zu bekleiden, welche ſtch mehr
und mehr der Schutzzollpolitik zuwende. Er hätte
ſein Amt nicht behalten können, ohne die Selbſtachtung
völlig zu verlieren. Es ſei die Zeit gekommen, wo
man ſich für oder gegen die Politik der Be
ſteuerung ver Einfuhr von Nahrungs-
mitteln, wie Getreide, Fleiſch, Butter uſw. entſcheiden
müſſe dies werde, obgleich man es für den Augenblick
vertagt habe, vie ſchließliche Hauptfrage ſein. In Be
zug auf Vergeltungszölle und handelspolitiſche
Handlungsfreiheit ſtimme er inſofern mit der Flugſchrift
Balfours überein, als er der Anſtcht ſei, daß vie
Regierung Freiheit haben ſoll, jeden Fall bei ſeinem
Auftreten nach Lage der Sache zu erwägen und das
Vorgehen, das ſte für richtig halte, vorbehaltlich der
Genehmigung durch das Parlament, einzuſchlagen.
Schließlich ſpricht Elliot die Hoffnung aus, daß ihm
das Vertrauen feier Wähler bei den allgemeinen
Wahlen, vie nicht fern ſein können, erhalten bleiben
werde. Um für einen engliſchefranzöſiſchen
Schiedsgerichtévertrag Propaganda zu machen,
begibt ſich der frühere Präſtdent der engliſchen
Handelskammer in Paris, Barclay, nächſten Sonn

abend nach Paris. Er wird vom Präſtdenten der
Handelskammer und vom Gemeinderat empfangen
werden auch ſoll ihm zu Ehren ein Feſtmahl ver
anſtaltet werden.

Jtalien. Die KöniginWitwevonJtalien
ſtattete am Dienstag der däniſchen Königs
familie auf Schloß Fredensborg, wo auch zur Zeit
Her König von Griechenland, die Königin von Eng
land und die KaiſerinWitwe von Rußland weilen,
einen Beſuch ab. Der Papſt iſt durch ein leichtes
Gichtleiden ans Zimmer gefeſſelt. Der Empfang
der franzöſiſchen Pilger wurde auf nächſten Montag
verſchoben

Spanien Zwiſchen Spanien und Argen
tinien iſt ein Schiedsgerichtsvertrag abge
ſchloſſen worden.

Deutſchland
Berlin, 24. Sept. Das Kaiſerpagr wird

guch in dieſem Herbſt einen längeren Jagd und Er
holungsaufenthalt in der Schorfheide nehmen. Der
Kaiſer und die Kaiſerin werden in Begleitung des
Prinzen Adalbert mit kleinem Gefolge in der erſten
Oktoberwoche auf Schloß Hubertusſtock eintreffen.

Der Kronprinz iſt Mittwoch nachmittag von
der Elchjagd im Jbenhorſter Forſte in Königsberg
i. Pr. eingetroffen und hat ſtch, von der Bevölkerung
herzlich begrüßt, nach dem Schloſſe begeben. Der
Kronprinz trifft am 2. Oktober von Berlin aus,
Prinz Eitel Friedrich am 1. Oktober von Bonn
aus in der bayeriſchen Hauptſtadt ein. Beide Prinzen
begeben ſich, einer Einladung des Herzo s Karl
Theodor folgend, zu Hochwildjagden nach Bad Kreuth.
Wie verlautet, beabſichtigen die Prinzen auf der
Durchreiſe incognito das Münchener Oktoberfeſt kennen
zu lernen.

Mit Kaiſer Wilhelm) hat nach einer
Pariſer Meldung des Lokal-Anz. vie Königin
Mutter Marie Chriſtine von Spanien eine
dreiſtündige Konverſation in der Wiener Hofburg
gehabt. Der Kaiſer lud ſtch noch für den folgenden
Tag zum Tee bei ihr ein. Jhrem Sohne konnte
Marie Chriſtine mitteilen, daß Kaiſer Wilhelm die
Verwirklichung eines längſt gehegten Wunſches, dem
Madrider Hofe einen Beſuch abzuſtatten,
nahegerückt betrachte

(Auf ein Telegramm des Berliner
Oberbürgermeiſters Kirſchner) an den Kaiſer
bezüglich der Taufe des Kreuzers „Berlin“ iſt ein
Antworttelegramm des Kaiſers eingegangen, in dem
es u. g. heißt: „Jch freue mich, daß nunmehr ein
Schiff meiner Flolte dieſen Namen trägt, und hoffe,
daß dies ein neues Band zwiſchen der Reichshaupt
ſtadt und meiner Marine bilden wird. Berlin kann
ſtolz ſein, daß ein Schiff der kaiſerichen Marine ſeinen
Namen trägt.“

er Reichskanzler Graf von Bülow)
hat ſtch am Mittwoch, begleitet von dem Geheimen
Regierungsrat v. Günther und dem Oberleutnant
Grafen zu Eunlenburg, zum Beſuch der Stäbdteaus-
ſtellung nach Dresden begeben. Am Miiwoch mittag

wurde der Reichskanzler vom König von Sachſen im
Schloß Pillnitz in Audienz empfangen. Nachmittag
beſuchte Graf Bülow die Städtegueſtellung.

Die Termine für die preußiſchen
Landtagswahlen) ſetzt ein Erlaß des Miniſters
des Jnnern vom 20. September guf den 12. und 20.
November d. J. feſt. Am erſteren Tage findet die
Wahl der Wahlmänner, am zweiten vie Wahl der
Abgeordneten Katt.

(Zu ven Landkagswahlen.) Für vie
Rheinprovinz hielt der Bund der Landwirte
unter dem Protektorat des Dr. Hahn, des Landwirts
ohne Ar und Halm, in Köln eine Ausſchußſttzung
ab. Es wurde darin vie Erwartung ausgeſprochen,
daß man nur ſolche Landtagskandidaten unterſtützen
werde, deren wirtſchaftliche Anſchauungen den Grund
zügen des Bundes der Landwirte entſprechen. Dabei
war man ſo gnädig, anzuerkennen, daß die Kandidaten
des Zentrums, ſofern ſte ggrarfreundlich ſeien, zu
unterſtützen wären. Die Bebelſche Wahl
taktik ſo ſchreibt die Korreſpondenz für
Zentrumsblätter hat inſofern eine erſte Seite,
als ſte „den Konſervativen zugute kommt. Nun fehlen
bekanntlich bisher ſchon an einer konſervativen Mehr
heit im Abgeordnetenhauſe nur ein halbes Dutzend
Stimmen. Wenn Herr Bebel dafür ſorgt, daß die
Linke noch dieſes halbe Dutzend Stimmetkeverliert, ſo

hat er die nötige Mehrheit für ein preußiſches
Kampfgeſetz geſchaffen. Das von Frhrn. v. d. Recke
vorgelegte „kleine Sozigliſtengeſetz das die Vereine
freiheit empfindlich einſchränken ſollte, iſt nur mit
fünf Stimmen gefallen kann alſo bei einer geringen Ver
ſchiebung der Parteiverhältniſſe mit guter Ausſicht wieder
auf ver Bildfläche erſcheinen. Herr Bebel kennt dieſe
Gefahr, ja er rechnet ausdrücklich damit. Er will
trotzdem oder vielleicht gerade deshalb ſeine rückſtchts
loſe Wahltaktik durchführen an den Lberalen, die
ihm nicht die gewünſchten Mandate abtreten wollen,
will er unbedingt ſein Mütchen kühlen, mag auch ein
neues Ausnahmegeſetz gegen die Sozialdemokratie dabei
herauskommen! Und als er dieſe tolle Taktik
verkündet hatte, fragte er in dem Tone eines Nero,
ob ihm jemand zu widerſprechen wage. Niemand
war ſo tollkühn und ſo iſt es denn einhelliger Partei
beſchluß, daß die Sozialdemokratie ſelbſt darauf hin
arbeiten will, im preußiſchen Abgeordnetenhauſe eine
Mehrheit für das kleine Sozialiſtengeſetz zu begründen.“
Der Artikel ſchließt mit den Worten „Die Sozial
demokratie ſelbſt unter der berſerkerhaften Führung,

die jetzt im Schwunge iſt, beſchwört die Ge
fahren für die Freiheit freventlich her auf.
Wenn es zum Klappen kommt, ſo wiſſen
die Opfer, wer ihnen die Suppe einge
brockt hat.“

(Ueber den knauſerigen deutſchen
Philiſter) klagte Abg. Dr. Beumer auf dem
nationalliberalen rheiniſchen Parteitag. Ein ſolcher
Philiſter trinke 10 Glas Bier ohne Gewiſſensbiſſe,
falle aber auf den Rücken, wenn er eine Mark in
die Parteikaſſe zahlen ſolle. Ein ſolcher Philiſter
gebe leicht als reicher Mann ein Diner, wende ſich
aber empört ab, wenn es gelte, der Parteikaſſe ein
mal 100 Mk. zuzuwenden.

(Zur Finanzlage des Reiches) hatte
Abg. Bebel auf dem Dresdener Parteitag bekannt-
lich erklärt, die Reichskaſſen könnten infolge der un
günſtigen Finanzlage ihre Lieferanten nicht gleich be
zahlen und müßten ſte einige Wochen warten laſſen.
Dazu bemerkt nunmehr hochofftziös die „Nordd. Allg.
Ztg.“: „Es iſt ſelbſtverſtändlich und nur zur
Verhinderung von Legendenbildungen heben wir es
hervor daß die Annahme, als ob das Reich ſeinen
Verpflichtungen wegen ungünſtiger Finanzlage nicht
pünktlich nachkomme, vollſtändig unbegründet
iſt. Die Reichshauptkaſſe wirtſchaftet mit ihrem
regelmäßigen Beſtande von mindeſtens 10000 000

Mark und hat im laufenden Jahre von dem gefetzlich
bewilligten Kredite zur Verſtärkung dieſes Minimal
beſtandes noch nicht in Höhe des 10. Teils Gebrauch
gemacht.

(Aus dem Sozigliſtenlager) Genoſſe
Peus in Deſſau ſchreibt in ſeinem „Volksblatt für
Anhalt daß der Dresdener Parteitag das
Geld nicht wert ſei, das er gekoſtet habe.
Ueber Bebel urteilt ſein Reichstagskollege Peus:
„Seine ganz veiſpielloſen Erfolge haben ſein Selbſt
bewußtſein in einem Grade geſteigert, daß er in der
leidenſchaftlichen Vertretung ſeiner Meinung vor keinem
Mittel mehr zurückſchreckt, daß ihm niemand mehr
imponieren kann, daß er vor keiner Perſon ſo viel
Achtung empfindet, um nicht das Aeußerſte gegen
ſte zu wagen Der Dresdener Parteitag hat
das Anſehen Bebels gerade innerhalb der Partei
auf das allertiefſte erſchüttert Gegen den
„Vorwärts“ und deſſen Kritik des Parteitags
veröffentlicht Bebel in dem „Vorw.“ eine Er
klärung. Wir leſen darin unter anderem Folgen
des: „Die ganze Auffaſſung dieſes Artikels verrät,
wie verſchiebene andere Artikel, die der „Vorwärts“
in der letzten Zeit über ähnliche Themata veröffent
lichte, einen bedauerlichen Mangel an Erkenninis
der treibenden Kräfte und der Urſachen, die dieſen
Dis kuſſtonen zu Grunde liegen. Beſonders hat es
Bebel verübelt, daß der „Vorw. ihm ſeine längere
Abhweſenheit von Berlin auf ſeiner Villa in Küßnacht
zum Vorwurf machte Bebel erklärt es für geboten
im Jatereſſe ſpeziell ſeiner Perſon, „etwas Maß in
der Beurteilung der Rolle, die einer von uns ſpielt,
eintreten zu laſſen.

h

Volkswirtſchaftliches

Die Kündigung des ſchweizeriſch
italieniſchen Handelsvertrags durch den
ſchweizeriſchen Bundesrat wurde nach der „Frankf.
Zig.“ in Pforzheim mit gemiſchten Gefühlen auf
genommen. Jn Pforzheim, am Hauptſitz der
deutſchen Edelmetallinduſtrie, erinnert man ſich zu
gut, daß die nicht zu verachtende Ausfuhr von
Biſouterie nach Jtalien nach den ſchweizeriſch
italieniſchen Zollſätzen erfolgt, die weſentlich niedriger
ſtnd, als die des deutſch italieniſchen Zollvertrags.
Nach dem Tarif des letzteren ſind Bijouterien aus
Gold und goldenes Geſchirr mit 140 Frs. pro Kilo
zu verzollen. Jnfolge des ſchweizeriſchttalieniſchen
Vertrages aber, deſſen Tarif uns auf Grund der
Meiſtbegünſtigungsklauſel zugut kommt, ſind dagegen
goldene Uhrketten mit 20 Frs, die übrigen Gold
ſchmiedewaren mit 60 Fes. zu verzollen, ein Unter
ſchied, der bei dem wachſenden Wettbewerb der
italieniſchen Fabriken in manchen Artikeln ſchwer ins
Gewicht fällt. Vor elf Jahren, als der ſchweizeriſch
italieniſche Tarifvertrag erſt einige Zeit nach dem
deutſchitalteniſchen zuſtande kam, ließ wegen des als
bald erhöhten Zolles ſofort die Einfuhr deutſcher
Bijouterie nach Jtalien nach. Man ſchätzt den Wert
der Einfuhr deutſcher Edelmetallfabrikate nach Jtalien
auf 6 bis 7 Millionen Mark, wovon der Hauptwert
aus Pforzheim ſtammt

Um den Spirituspreis über 40 Mk u
halten, ſtnnt der Spiritusring bekanntlich den Brennern
eine Produkt onseinſchränkung für die begonnene
Kampagne an. Nach der „Deutſchen Tagesztg.“ aber
haben erſt 75 Proz. der geſamten Brenner ſich zur
Produktionsbindung verpflichtet, während 92 Proz.
für das Zuſtandekommen derſelben vorausgeſetzt ſind.

Große Preistreibereien haben in dieſem
Jahre auf dem amerikaniſchen Baumwollenmarkt
ſtattgefunden und da Deutſchland von dieſem Markt
abhängig iſt, haben nach dem „Chemn. Tgbl.“ die
deutſchen Spinner 60 Mill. Mk. mehr als in früheren
Jahren für das ihnen nötige Rohprodukt beziehungs
weiſe Halbfabrikat anlegen müſſe. Das genannte
Blatt und die „Dtſch. Tgsztg.“ treten nun dafür ein,
daß wir in den geeigneten Gegenden unſerer Schutz
gebiete Baumwollkulturen in größerem Maße anlegen.
Das „Chemn. Tgbl.“ ſagt u. g., wenn unſere
Kolonien jährlich 500 000 Ballen Baumwolle an
fertigen, ſeien Raubzuge wie der diesjährige ameri
kantſche ſo leicht nicht mehr möglich.

Provinz und Umgegend.
Zeitz, 21. Sept. Jn einer Kommiſſtonsſttzung

wurde beſchloſſen, den Bau einer elektriſchen
Anlage für Lager und Kraftbetrieb in Zeitz zu
empfehlen dieſe ſoll vorläufig mit zwei 200 pferde
kräftigen Maſchinen, welche mit Sauggas getrieben
werden, ausgeſtattet werden.

Torgau, 20. Sept.

h

Es traten eine Dame jüdiſcher
Konfeſſton ſowie zwei Diſſtdenten zum evangelie
ſchen Glauben über. Sämtliche drei Perſonen
empfingen durch Herrn Archidiakonus Herrmann die
Taufe.

Eine ſeltene Amts
handlung wurde geſtern nachmittag in der hieſtgen

Kirche vollzogen



Junge Ferkel,
Iutterfeſt und beſte Raſſe, hat e

O. BurkHarelt, Klauſe.

Leimdünger
(gemahlener) billigſt abzugeben

e G.
a SEin wahrer Sehatr

S für alle durch jugendliche Verirrungen
r m berühmte Werk:
A. Ketan s Selb ewahrun

Auſt Mit 27 Abbild Preis 3 Mk.

h Leſe es Jeder, der an den Folgen
S ſolcher Laſter leidet.
S danken demſelben ihre Wieder

herſktellung. Zu beziehen durch das
Verlagsmagazin in Leipzig, Ren
markt Nr. 21, ſowie durch jede Buch
handlung.

Feinſtes Nusgewürz
eigener Mahlung, zuſammengeſtellt aus den
edelſten Gewürzen, empfiehlt

Walther Bergmann,
Gotthardtsſtraßze 20.

werd.
Preißelbeeren

friſch eingetroffen bei

un W
wen ch en billig, empfehlt

Priedrien Liehtenſe &ld,

Jnh. Gustav Benmner.

ff. Sauerkraut,
ſowie ſehr gutkochende

Hülſenfrüch
empfiehlt Walther Bergmann,

EGotthardtsſtr. 10.

Handſchuhe
empfiehlt billigſt

Pranz Lorenz,
kl. Ritterſtraße

Starſe e iſnegovene

lassen
empfiehlt dieſe Woche ganz beſonders billig

Marie Grunow,
Sand 14

Friſch eingetroffen

Haſen,
ganz und zerlegt,

Rebhühner,
e Fasanen, jungedanso, Enten, Hähnehen

h Emil Wolff.
Von der Reise

ZuDr. Witte

a Htch von 1,50 208. an,

Zoologiseher Garten alle a. S.
Sonntag den S. September 1993et wie SeuuteageVon l Uhr ah: rwaehsene 30 Winden 20 F.

S gros K.
ualtieehe

e Abgangszeug. V.
S Vorbanos Deutaoh.
e Baugewerksmeist. anork

e n e ateobeler.
P S

Preuss gehe Ffandhriet- Bank Berfin,

Die am Oktober er. fälligen Zinsſcheine unſerer
ypotheken-Prandbriete, Klein bauen Obligationen

Komuauanaleligtn ern
werden bereits vom 15. September ab an unſerer Kaſſe ſowie bei der Mehrzahl der deutſchen
Banken und Bankfirmen koſtenfret eingelöſt. Daſelbſt ſind obige Papiere zur Kapitalanlage er
hältlich und können ausführliche Proſpekte in Empfang genommen werden

Prenasisehe Pfandbrief- Bank

f. Referenzen. ff. Reſerenzen.
Hanusitnfe abattonen

för elektriſche Licht ugd Kraſtenlagjeden Umfanges zum Anſchluß an das hieſige Elektriz e ſo wie

elpatonlagen führe gewiſſenhaft und vorſchriftsmäßig bei bibli igſter

Berechnung aus u. ſtehe mit Koſtenanſchlägen bereitwilligſt zur Verfügung.

Reklame und HrwjellignsBelerchurgsenlagen!

Be leuchtungskörper
jeder Art in größter Auswahl. Auch ſtehe mit paſſenden Entwürfen
für größere Beleuchtungs e. Anlagen in den neueſten Stylarten gern

zu Dienſten.

Carl Herrmann, Burgſtr. 5Inſtallgktonsburean und elektrotechniſche e

Niederlage der Königl. Sächſ. Bronzewarenfabrik Wurzen,

Sehon 7. Oeteber Zäeht a mg-

I. Sehneemukler Pferde Botterie,
à Loos 1 Her ev gehe e
14 Loos 16 Se ist e 29 Pf.

auehgeg. Brieſfmarke. Se Aspannige Equipage
an n le es an agmnipagen, 4 Prergo

s9 W 20 ma s ber Täaeelöel.G Gesammmat werth 52, 000 Mark.
Loose à 1 M. 11 für 10 M. versendet auf Wunsch auch unter Nachnahme

Berlin W.Geari eintze, vnter den Iinäen s
gegründets 1872.

Moden- und Familien u Nanges

Alle 4 Wage 40 Seiten stark mit ſsehnitthogen,

e e e e e e eHratis-Probe Hummern durch John Henry ShMelin, Perl W. 85.

e O Abonnenten

e
für Familien Gebrauch und Handwerker ſind unſtreitig die
beſten. Dieſelben eignen ſich vorzüglich zum Wäſcheſtopfen e
und zur modernen Kunſtſtickerei.

Jch empfehle dieſelben zu billigſten Preiſen, auch gegen Abzahlung
Reelle Garantie. Unterricht gratis.

Baar, Markt Nr.
Fahrrad und Nähmaſchinen Handlung. Reparakur- Werkflakt.

ff. ErportApfelwein
vom Faß a Ltr. 28 Pf. empfiehlt

Walther Bergmann,
Gotthardtsſtr. 10.

I. Merſeburger
Baudeonion Klub

hält Sonntag den 27. September ſein

Vergnügen
im „Augarten“ ab. Von nachmittags 3 und
abends 8 Uhr an Ball

Der Vorſtand.
Kaufmanns Hotel und

Restaurant
„„Pilsener Urnen

Halle a. S., Barfüßerſtr. 20.
Zentrum der Stadt. Nächſte Nähe des Stadt
und Neuen Theaters. Altrenomm. Reſtaurant.

Gute Betten. Fernſpr. 1061.

e ere
Zum

ladet zurBall eerſit

e

a

Sonntag den 27.

reundlcht ein O. e.

G e e.Zur Gretehgeetfert
Sonntag den 27. d. M. ladet freundlichſt ein

M. Sehr kg e
Reſtaurant Parkbad

Sonntag den 27. September

zweites großes Garten
und Kinzerfeſt

mit großartigen Kinderbeluſtigungen. Kinder
e polonaife. Jedes Kind erhält ein Geſchenk.

Rieſenuſtballon Aufſtteg-

reinenVon nachmittags 3 Uhr ab

Fretkonzert.
Kyfft änſer.

Morgen
Schlachtefeſt.

HeuteSchlachtefeſt.
ar Steger,

an der Kaſerne.

MHubold s estauration.
HeuteSchlachtefeſt.

Ein Kind
wird in gute Pflege genommen. Zu erfragen

in Leung Nr. 42.Ein älteres Mädchen ſucht Stellung als
Stütze in einfachem Hauſe event. zur Führung
einer kleinen Wirtſchaft. Selbige würde aber
auch Aenderungen und Ausbeſſern außer dem
Hauſe annehmen. Gefl. Offerten bis 30. Sept.
unter S HI poſtlagernd Merſeburg erbeten.

T 7Bezirksbeamten
gegen Gehalt, Speſen e. ſucht leiſtungsfähige
Verſicherungs Aktien Geſellſchaft für Merſeburg
und Umgegend. Nichtfachleute werden durch
einen beſonders tüchtigen Beamten ausgebildet.
Off. unter I r 20 an die Exped. d. Bl.

kiniee Arheſter
ſtellt noch ein

C. Günther un Waugeſchäft.

Arbeiterfamilie
für Gartenarbeit geſucht. Offerten unter
I 102 an die Exped. d. Bl.

per 1. Oktovet geht

Frau Rischer. Oberburgſtraße 6.

1 Aufſwartung
für den Vormittag wird vom 1. Okt. ab geſucht

Näheres Unteraltenburg S im Laden.

Verloren
am 23. September bei Kilometerſtein 21 der
Weißenfelſerſr. eine Manſchette gut gold.
Knopf. Abzugeben in der Exped. d. Bl.

Warnung!
Ich warne hiermit jedermann, meiner Frau

Henriette Vogel geb. Reuter auf
S meinen Namen etwas zu borgen, da ich keine

Zahlung leiſte. Wilh. Vogel, Dachdecker

w



72 sigons Geschafte. e

mit Lack
ſpitze

Kinder-MeltonStiefe
zum Ueberknöpfen

Kinder-Plüſch- Harsſchuhe

genagelte Sohle und Abſatz

Kinder-Oberſilz-Ohrenſchude
Filz und Lederſohle

Dawen-Oberſilz-Pantoſfel
mit ſtarker Filz u. Lederſohle

GerrenCord Hausſchuhe
mit warmem Futter

DOerren-Zugftiefel Saat

HerrenSchnürſticfel be
Damen Jugſti efel a hnteet

Damen-Knopf n Scrürrſtiefel
in ſehr guter Ausführung

Kinder- und Mädchen Kuepfttiefel

ſtarker Winterſtiefel
Nr. 25/26 27/30 31/35

300

ſtark und dauerhaft

0. 350
Ander u. Ridcher Shuhſiefe

09
V

da

19
300
470

20
175

Neuteiten der Sats es.

Wir faden zu freundtickem Zes en
ergebenst ein.

34/35r 25/26 27/28 29730 31/38
22 2,60 3,00 3,40

n Pantoſfeln,
Schaftſticfel, Reitſtiefel

in größter Auswahl.

n I alle a S.
la

unsere Schuhwaren-Ausstellung fur gen

Herbst un Winter
ist eröffnet ung bietet retehste Kusvontel in alten

Fritz s
Bernſtein Jußbodenlakfarhe,

Marke „grauenlob“,
trocknet in 4 6 Stunden glashart und gibt

hohen Glanz,

PEmaillefarbe, weiss,
trocknet in 2 St. und eignet ch vorzüglich zum

Anſtrich von Türen, Fenſtern c.

Oelfarben
in allen Nüancen, raſch tröcknend und nicht

nachklebend.

Leinölfirntßz,
garantiert rein.

Möbellacke, Lederlack,Hullage Siccativ, Terpentindl rc.

Bohnerwachs, Bronzen.
Schablonen für Mayrer.

ins
in großer Auswahl empfiehlt billigſt

AdlerDrogerie
W I. Ha felhEntenplan.

BackpulverDr.O etker“ on T
a 10 Pf. Millionenfach bewährte Re
2epte von den besten Geschäften.

Erſurter Bumenko i
trifft heute ein großer Poſten ein und gibt
allerbilligſt ab

Fian Sohuberth-
Johannisſtraße 15.

Stand Markttags: Elzes Ecke, Grünemarkt.

Cehr. oper

e
fämtlicher Kleiderſtoffe, Leinen und

Banmwollwarert er.
wegen Aufgabe dieſer Artikel.

h Alte 2Wiehntig für Frauen
Auf unsere sehr begehrten, selbst gefertigten

en e l än,hell nusshaum mit gesehnitzten Füllungen, moderner Bichtung nur
e zusammen Marke 393, machen wiederholt hbesonders

wmoerksam und bitten sich hiervon Prospekte kommen zu lassen.
Ebenso fabrizieren Wir jetzt

Bürgerlſehes W in ner
O in amerikaner Nussbaum, prima fein gearheitet, mit modernen

Partieen und Beschlägen,
Die eigene Anfertigung ermöglicht es uns za. 20 Prozent

billiger zu fahbrizieren.
Musterbücher und Kataloge stehen gern zu Hiensten,

t n

auf

al G a. S.

e
nrit der Zigaretten Fahrt well Dresden

hervorragend feines, vornehmes Fabrikat,
empfiehlt O O Werchs, Zigarren u.

ZigarettenSpezial geſchäft Merseburg, Kl. Aen t.

S Benundorf:
Gröbers Gerhard Schwarze;

Nur

Carl e
Nährzwieback.
kommt ſeiner Zuſammenſetzung und Wirkungnach e Muttermilch gleich, wirkt ernährend

und gedeihlich, macht alle Verdauungsſtörungen
unmöglich man gebe daher den Kindern

wenn ſie gedeihen ſollen W nur

Ia al I
ährzwlehaek.

Zu haben in Düten u. Packeten a 10, 20,
30 und 60 Pfg. vei:
A. B. Sanerbeey, Oberburz ſtraßeWalther Bergmann, Gottherdisſtraße 10;

Carl Schmidt, Unteraltenbarg;
Wilhelm Kötteritzſch, Gotthardtsſtraße;
Robert Ziegenhorn, Schmaleſtraße 1;

Hüthel, Unteraltenburg;
h. Sieber, Halleſche Straße

Abolf Böhmne, kleine Ritterſtraße
Frankleben: Rich. Haudke;

I Neumark b. Lwnes ugo Erſurt:;M Stedten: L. Schmidt u e
Mücheln W. Kösel, Bückermeiſter;

e Gatterſtedt bei Quer furt: G. Noth

Stenden: v Hempel;
Lauche Panl Fügner;Radewell Albert Traeger

Reinh. Dietrich, w. Nagel.
Lauchſtädt Laugenberg;
Schafſtädt Stammer
Niedereichſtedt b. Schaffädt Emma Dobritſch
Bornſtedt bei Querfurt: Otto Beinrotkz

Kohlen-
anzünder

praktiſch, gefahrlos, billig
in Paketen von 20 Pfg. bis

Mk. empfiehltDduard Kiauss.
Hierzu eine Beilage-



Kavallerie-Diviſton B, zu halten.

Nr. 225.
Nückblick auf das Kaiſermanöver 1903.
Seit 1898 ſind in vieſem Jahre zum erſten Male

wieder vier Armeekorps zum Kaiſermanöser herange
zogen worden, und zwar haben das 12. und I9.
ſächſiſche Armeekorps gegen vie preußiſchen Armee
korps 4 und 11 manbveriert. Je zweien dieſer
Armeekorps war eine KavallerieDiviſton ugeteilt, die
vorübergehend zu einem Kavalleriekorps vereinigt
wurden. Als im Jahre 1896 vas durch die 8.
preußiſche Diviſton auf drei Diviſtonen verſtärkte 12.

ſächſiſche Korps gegen das 5. und 6. preußiſche
Korps ſein Manöver katte, war das hiſtoriſche Ge
lände der Schlachtfelder von Bautzen und Hochkirch
als Schauplatz gewählt worden. Jn dieſem Jahre
ſpielte ſich ein Teil des Mansvers auf den hiſtoriſchen
Gefilden von Roßbach ab. Von der in den letzten
Jahren wieder eingeführten Einrichtung, nur zwei
Korps üben zu laſſen, iſt man in dieſem Jahre wohl

Deshalb abgegangen, um die unter geſonderter Heeres
verwaltung ſtehenden beiden ſächſtſchen Korps ge
geſchloſſen gegen preußiſche Truppen manöverieren zu

laſſen, und ſo die Probe auf das wichtige Exempel
der gleichmäßigen Auebildung zu erhalten. Erwähnt

ſei hierbei, daß das 19. (2. ſächſtſche) Armeekorps
Zum erſten Male ſeit ſeinem Beſtehen an einem Kaiſer

manöver teilgenommen hat. Die Führung der beiden
(ſächſtſchen Korps war dem General von Sreitſchke,
die der beiden preußiſchen Korps dem bei Schluß ver

Manöver zum Generaloberſt beförderten General von
Wittich übertragen worden. Die Führung ver

ſächſtſchen KavallerieDiviſton hatte der Generalmajor
Freiher von Wilkau, die der preußiſchen Generalmajor
Freiherr von Langermann und Erlenkamp.
Führung des Kapallerie-Korps hatte Seine Majeſtät
der Kaſſer ſelbſt übernommen.

Mit Ausnahme des letzten Manövertages, an dem
rei Armeekorps und ein Kavalleriekorps unter Führung

es Kaiſers gegen ein in der Verteidigung veſtndliches
Korps, verſtärkt durch markierte Truppen, fochten
und zu dem eine beſondere Dispoſttion ausgegeben
worden war, lautete für die übrigen Manövertage
die Kriegslage dahin, daß eine rote, über Eiſenach
Weimar Naumburg vorrückende Armee von einer über

geſchlagen und zum Rückzuge in die Richtung Halle
Merſeburg gezwungen worden ſei. Für vie zur
roten Armee gehörenden Armerkorps 4 und und

ſchnitt ſo lange als möglich gegen die nachdrängenden

Teile der blauen Armee, 12., 19. Korps und
An beiden Ufern

der Saale haben dann uch die nachfolgenden
Kämpfe ſtattgefunden. Die klare und einfache Kriegs
lage bot im Verlaufe des Manövers bei ſeter Wahrung
der Freiheit in den Entſchlüſſen des Führers eine
Menge intereſſanter, lehrreicher und feſſelnder Gefechts
momente. Das Gelände war ſehr glücklich gewählt

Alle Waffengattungen fanden die reichlichſte Gelegen
heit, Leiſtungsfähigkeit und Ausdauer zu beweiſen
und zu zeigen, daß ſte in dem hügeligen und ſehr durch

ſchnittenen Gelände ſich bewegen und fechten konnten.
Da vie ſtegreiche blaue und die geſchlagene rote

Armee bereits in Fühlung miteinander waren, ſo
hatten bei Beginn des Manövers die beiden
KavallerieDiviſtonen nicht, wie in den letztjährigen
Manövern, die Verhältniſſe beim Gegner aufzuklären
bezw. die eigenen zu verſchleiern, ſondern ſte fanden

faſt ausſchließlich als SchlachtenKavallerie Ver
wendung. Beſonders bemerkenswert war die Attacke
des vereinigten Kavallerie-Korps unter Führung
Seiner Majeſtät des Kaiſers am zweiten Manöver
tage. Dieſe Attacke wurde auf dem Schlachtfelde
von Roßbach und zwar faſt auf demſelben Boden
geritten, auf dem einſt Seydlitz ſeine Reiter zum
Siege führte. Die kaiſerliche Attacke kam aus ſüd
weſtlicher Richtung (während die Seydlitz' ſche Attacke
nordöſtliche Richtung hatte), und ſtellte an Roß und

Reiter große Anforderungen, da dieſe im großen
Verbande allein über fünf Kilometer Galopp zu
reiten hatten. Sie gelang glänzend. Auch Infanterie
und Artillerie zeigten ſtch durchweg allen an ſte
herantretenden Aufgaben, die ſte mit großer Sicherheit,
Schnelligkeit und Ruhe ausführten, vollſtändig ge
wachſen Einzelne Abteilungen der beiderſeitigen
Artillerie waren probeweiſe mit gepanzerten Rohrrück
laufgeſchützen und mit Rohrrücklaufhaubitzen ausge
rüſtet. Soweit bekannt wurde, haben dieſe den an

ſie geſtellten Anforderungen genügt.
Es verſteht ſich von ſelbſt, daß von den modernen

Mitteln des Nachrichten und Erkundungsdienſtes der
ausgibigſte Gebrauch gemacht worden iſt; überall
waren Telegraph, Luftballon, Fernſprecher, Selbſt
fahrer u. ſ. w. in voller Tätigkeit. Sowohl feſte

wie fahrbare Funkenſtationen kamen zur Anwendung
Die aufgelaſſenen Drachenballons der letzteren blieben

ſelbſt bet heftigſtem Winde ſtehen und arbeiteten ſehr
gut. Auf ſächſtſcher Seite wurden ſehr handliche

Lichttelegraphen benutzt Auch Flaggenzeichen wurden

gebraucht. Die Flaggen ſind neuerdings durch farb

Die
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Hölzer erſetzt, die den Vorteil haben, daß durch den
Fortfall des Flatterns die Zeichen ſich nicht ver
wiſchen können. Die Kavallerie hatte Brieftauben
bei ſich, die ſich in Kaſten befanven, welche auf dem
Rücken des Reiters getragen wurden. Bei den Jäger
bataillonen bemerkte man vielfach die Kriegehunde.
Außer den Motorzweirädern waren Selbſtfahrer zur
Perſonenbeförderung in verſchiedener Form und in
großer Zahl, zum Teil zu vollſtändigen Abteilungen
zuſammengeſtellt, vorhanden. Von der Verwendung
der Laſtkraftwagen hat man in dieſem Manöver ganz
abgeſehen. Fahrbare, den Truppen nachgeführte
Waſſerwagen taten gute Dienſte

Der geſamte Nachſchub war durch den Train
wiederum vollkommen militäriſch geordnet. Bei jedem
Armeekorps waren zur Heranſchaffung der Verpflegung
und der Biwaksbedurfniſſe für jede der beiden Divi
ſtonen zwei Proviant und zwei Biwalskolonnen auf
geſtellt. Eine der Proviantkolonnen Kellte immer der
Train, die anderen, ſowie alle Biwakskolonnen beſtanden
aus gemieteten Fuhrwerken. Jn ähnlicher Weiſe
waren ſämtliche Gepäck und Kantinenwagen uſw. in
zwei Bagagekolonnen, dieſe wieder in je zwei Staffeln
vereinigt. Mundvorrat, Kochholz und Hafer führten
die Mannſchaften wie immer mit ſich

Die Eiſenbahn, die durch den ſchnellen Rücktrans
port der Truppen in die Garniſonen eine hervor
ragende Leiſtung aufwies, hatte auf den Bahnhöfen
Corbetha und Naumburg Eiſenbahn Krankenwagen
bereitgeſtellt.

Graf Bülow der Städteansſtellung.
Reichskanzler Graf v. Bülow traf am Mittwoch

in Begleitung des Staatsminiſters v. Mesſch nach
3 Uhr in der Dresdener Städteausſtellung ein. Zur
Begrüßung waren Oberhofmarſchall Graf v. Vitztum,
Königlicher Kommiſſar Geheimer Regierungsrat von
Burgsdorff, Oberbürgermeiſter Beutler, Stadtverord
netenvorſteher Dr. Stöckel, die Vorſtände und vie
Vorſitzenden der Ausſchüſſe der Städteausſtellung er
ſchienen. Der Reichskanzler begrüßte alle herzlich und

e

Dresden herankommenden blauen Armee öſtlich Leipzig e e
ausſtellung, die Maſchinenhalle, ſowie die Sonder

ausſtellung für Volkskrankheiten und deren Bekämpfung.

Darauf wurde
W i mmen, bei d berbürgermei Beutkerdie Kavallerie Hiviſton A handelte es ſich darum, den n n m re e a en h r

Rückzug dieſer Armee zu decken und den Saale Ab e e e

ein Jmbiß im Ausſtellung palaſt

denten des Hauptausſchuſſes begrüßte
Bülow dankte mit folgender Anſprache

Ich danke Jhnen, mein verehrter Herr Oberbürgermeiſter,
für die freundliche Aufnahme ich danke auch Jhnen, meine
verehrten Herren, ſür alles Schöne, was Sie mir gezeigt
haben, und ich danke vor allem für die Ehre, die große Ehre,
die Sie mir erwieſen haben durch die Uebertragung des Amtes
des Ehrenvorſitzenden der deutſchen Städteausſtellung.
Es iſt mir eine beſondere Freude geweſen, durch meinen Be
ſuch der Ausſtellung Zeugnis abzulegen für den hohen Wert,
den die Regierung auf die Entwicklung der Städte
legt. Das glänzende Bild, daß dieſe Ausſtellung bietet,
muß nicht allein bei mir, ſondern bei jedem Beſucher die
Hochachtung für die hervorragende glänzende Leiſtung der
deutſchen Städte verſtärken. Die deutſchen Städte ſind ſeit
König Heinrich, dem Städtegründer, ſets der Hort des
deutſchen Handels und Wandels, der Hort deutſcher Bildung
und Geiſtesfreiheit geweſen. Jn einem ſchönen Gedicht hat
vor faſt hundert Jahren ein Dichter, Max von Schenken
dorf, die deutſchen Städte beſungen und ihre Bedeutung
für die Geſchichte und das Leben der Nation gekennzeichnet.
Damals ſingen die deutſchen Städte erſt an, ſich zu erholen
von den ſchweren Wunden, die ihnen in alten und neuen
Kämpfen geſchlagen worden ſind, insbeſondere ſeit den Tagen
des 80 jährigen Krieges. Jetzt, nach der Wiedererrichtung des
Deutſchen Reiches, haben die Reichsſlädte einen Aufſchwung
genommen, der auch die Blütezeit des 15. und 16. Jahr
hunderts übertrifft. Dieſe Ausſtellung und der Rahmen, der
ſie umgibt, zeigt, wie die Städte auf allen Gebieten ſich
mächtig entwickelt haben ſie zeigt uns die Blüte der Städte
auf allen Gebieten des ſtädtiſchen Lebens. Dresden, das
ſchöne Dresden, das ein erlauchter Geiſt, Herder, ein
deutſches Florenz genannt hat, bietet eine herrliche Verbindung
von Kunſt und Natur. Jn ſeinen alten Bauwerken, in den
Schätzen der Kunſt iſt es uns ein Vorbild der Vereinigung
alter feiner Kultur und rüſtigen, kräftigen Vorwärtsſchrettens.
M. H., eins möchte ich beim Beſuch der Ausſtellung hervor
heben, das mir die Ausſtellung vor Augen geſtellt hat. den
Umfang der ſoziagl politiſchen Aufgaben die in
unſerm Reiche den Städten obllegen. Die Ausſtellung zeigt,
wie viel ſchon geſchehen iſt, aber ſie zeigt auch, wie viel die
Städte auf ſozialpolitiſchem Gebiet noch zu leiſten berufen ſein
werden. Vor faſt allen Ländern, m. H. zeichnet Deutſchland
ſich aus durch eine beſonders reiche Zahl größerer
Städte. An der Spitze dieſer Städte ſtehen Männer, die
zu den beſten Arbeitern auf dem Gebiet des Gemeinwohls
zählen. Aus dieſen Kreiſen der deutſchen Städteverwaltung
ſind Männer hervorgegangen, die auch auf anderen leitenden
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Gebieten ſich als Staatsdiener erſter Klaſſe bewährt haben.
Und ich denke, m. H., wir werden noch manchen
Bürgermeiſterals MintſteroderOberpräſidenten
ſehen und den Beweis ihrer Tüchtigkeit erleben
Ich leere mein Glas auf den Gemeinſinn deutſcher Städte und
auf das weitere Wachſen, Blühen und Gedeihen der Städte
Deutſchlands.

Proving und Amſegend
Halle, 22. Sept. Ein ehrenvoller Auftrag

iſt dem Königl. HofPhotographen Herrn E. Motzkus
zu teil geworden. Herr M. war der einzige

Sch. un weifelhaft hervorging.
bereits geſtanden, diejenige Perſon geweſen zu ſein,

ergriffen

parade bei
manöver photographiſche Aufnahmen zu
machen. Die angefertigten Bilder haben beim Kaiſer
einen ſolchen Beifall gefunden, daß er deren Ankauf
angeordnet hat.

t Halle, 24. Sept. Für nächſten Sonntag den
27. cr. iſt im Zoologiſchen Garten hierſelbſt
der letzte billige Sonntag angeſetzt. Es wird
alſo auch den weniger Bemittelten noch einmal in
dieſem Jahre Gelegenheit geboten, ſich und den Seinen
die Naturſchönheiten und die Sehenswürdigken des
Gartens zugänglig zu machen. Der Tierbeſtand hat
in dieſer Woche einen ſehr intereſſanten Zuwachs
erfahren, indem es der Direktion gelungen iſt,
eine Tierform, die man bisher nur ganz vereinzelt nach
Europa gebracht hat und die z. 3. in keinem einzigen
deutſchen Zoologiſchen Garten zu finden iſt, zu er
werben. Es iſt dies der ſog. Klippſpringer (Oreo-
fragus saliens), eine afrikaniſche Antilopenart von
zartem Körperbau, die nach Art der Gemſen und
Tahrs die höchſten unzugänglichen Felsregionen be
wohnt. Jn der großen neuerbauten Raubvogelvoliere
ſind ein paar neue Gäſte eingezogen ein Gaukleradler
und ein Schmutzgeier, beides Afrikaner, der letztere
ein ſehr ſchmuckes Tier, das in Bezug auf ſeine
Lebensweiſe als ein Pendant zu den ſüdamerikaniſchen
Rabengeier zu bezeichnen iſt.

F. Zeitz, 23. Sept. Verhaftet wurden geſtern
nachmittag hier mehrere Mitglieder einer vor der
Stadt lagernden großen Zigeunerbande. Es
wurde bei den Verhaſteten eine Menge Seidenſtoffe
gefunden, die in Werdau geſtohlen worden ſind.

Bitterfeld, 23. Sept. Jn das Dunkel der
Zſchieſewitzer Mordſache ſcheint Licht zu
kommen. Den eifrigen Nachforſchungen eines nach
Gräfenhainichen entſandten Berliner Kriminal
kommiſſars und des daſelbſt ſtationierten Gendarmen
T. iſt es, wie die S. Ztg. berichtet. gelungen, als
Beteiligten den Maurer Schollbach aus Gräfen-
hainichen, der in Leipzig arbeitet, dort zu verhaften.
Bei einer Hausſuchung in deſſen Wohnung wurde
ein Brief an ven berüchtigten Lennig aus Oranien
baum aufgefunden, woraus die Mittäterſchaft des

Letzterer hat auch

die der erſchoſſene Beutmann verfolgt hat. Die
tödlichen Schüſſe ſoll der beteiligte Lennig abgegeben
haben, der in einem Erdloche geſeſſen. Der dritte
Beteiligte ſoll der Arbeiter Bergmann aus Gräfen
hainichen geweſen ſein. Lennig iſt noch immer nicht

Elbingerode, 22. Sept. Der erſt ſeit
kurzem verheiratete Kalkarbeiter Ackert von hier ge
riet bei ſeiner Arbeit auf dem Kalkwerk Chriſtianen
klippe“ zwiſchen die Puffer eines Güterzuges und
wurde ſofort getötet.

Schönhauſen, 23. Sept. Als im benach
barten Schönhauſerdamm ein Bauer die Senſe in
ein Fuder Streu einhieb, um ſte ſo mit nach Hauſe
zu fahren, traf er ſeinen elf jährigen Sohn, der die
Ladung eben mittelſt eines Selles befeſtigte, ſo un
glücklich in den Leib, daß die Gedärme herausquollen
Und der Schwerverletzte nach wenigen Minuten ſtarb

F. Meiningen, 23. Sept. Jn Heinersdorf
feierte Frau Dorothea Fleiſchmann ihren 100. Ge
burtstag.

Lindau (Anh.), 21. Sept. Etzte Nacht kurz
nach 3 Uhr wurde hier der Bahnarbeiter Wolf aus
Kuhberge, welcher, um zu ſeiner Arbeitsſtätte zu ge
langen, zwiſchen den Schienen entlang ging, von
einer Maſchine überfahren, ſodaß nach kurzer Zeit
der Tod eintrat. Wolf hinterläßt eine Frau und
mehrere unverſorgte Kinder.

Halberſtadt, 22. Sept. Der Regiments
ſchreiber des hieſtgen Küraſſter- Regiments Kalz hat
ſtch ſeit eiwa 8 Tagen vom Regiment entfernt
und iſt bis jetzt noch nicht wieder zurückgekehrt; er iſt

für fahnenflüchtig erklärt worden.
Breitenbach (bei Leinefelde), 23. September.

Dienstag nachmittag 5 Uhr brach in der Scheune
des Einwohners Auguſt Kirchner hierſelbſt Feuer aus,
das leider eine ſehr große Ausdehnung nahm. Los
herrſchte heftiger Wind, auch machte ſich ſtarker Waſſer
mangel geltend. Das Feuer brannte die ganze Nacht
hindurch. 13 Gebagude (7 Wohnhäuſer und 6
Scheunen) ſind ein Raub der Flammen geworden.
Alle Scheunen waren mit Erntevorräten dicht gefüllt.
Das Vieh konnte gerettet werden.

Stolberg a. H., 23. Sept. Zur Ausführung
von Reparaturarbeiten war in einer hieſigen Glas
hütte ein hohes Stangengerüſt angebracht worden.
Angeblich wegen fehlerhafter Konſtruktion brach das
Geruſt zuſammen. Zwei darauf beſchäftigte Arbeiter
die aus der Höhe herunterſtürzten, waren ſofort tot.

Bleicherode, 20. Sept.
feierliche Einweihung der fertig geſtellten
Schächte des königlichen Salzwerkes Bleicherode
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Geſtern fand die



ſtatt, die nach dem Oberberghauptmann v. Velſen be
nannt ſind. Die Stadt prangte im Feſtſchmuck. Aus
Kaſſel traf der Geheime Oberbaurat Thelen ein, mit
einem Sonderzuge Handelsminiſter Möller, Ober
berghauptmann v. Velſen und die vortragenden Räte
m Miniſterium des Jnnern. Ferner trafen ein aus
Magdeburg Geheimer Oberſtnanzrat Girth und Ober
präſtdialrat Davidſohn, der Oberpräſtdent, aus Erfurt
Regierungspraſivent v. Dewitz und andere Nach
vem Feſtakt und der Anſprache des Herrn Miniſters
gab derſelbe eine ganze Reihe von Ordens und
Ehrenzeichen ſowie Titel Verleibungen bekannt.
Nach einem Nundgange durch die Anlagen fand ein
Feſtzug der Bergleute durch die feſtlich geſchmückten
Straßen ſtatt. Nach der Pafrade vereinigten ſtch die

Feſtteilnehmer zu einem Feſtmahle im Ratokellerſagl,
vei welchem der Miniſter Möller den erſten Trinkſpruch

auf den Kaiſer ausbrachte. Nach dem Feſtmahl fand
ein Bergfeſt mit prſtchtigem Feuerwerk ſtatt. Auch am
heutigen Sonntage wurde noch ein allgemeines Berg
feſt unter der Beteiligung der geſamten Belegſchaften
abgehalten.

Das königliche ChriſtianenWaiſenhaus
in hieſtger Unteraltenburg feierte am Dienstag ſein
205. Stiftungsfeſt. Als Vertreter der Königl.
Regierung war zu dieſer Feier der Herr Ober Reg.
Rat v. Borſtell erſchienen auch die Wuttter und
Angehörigen der Zöglinge hatten ſich zahlreich einge
funden Nach dem gemeinſamen Geſange Lobe den
Herren den mächtigen König der Ehren hielt der
Kurator des Waiſenhauſes, Herr Stiftsſuperintendent
Profeſſor Bithorn, eine Anſprache an die Zöglinge,
in der er auf die Stifterin der Anſtalt hinwies,
welche aus Liebe zu den Bedürſtigen und Ver
laſſenen dies Waiſenhaus gegründet hat. Auch
wurde des Beſuchs unſerer Kaiſerin in der An
ſtalt am 12. September d. J. gedacht und die Zöglinge
ermahnt, ſo rein und ſauber wie die Anſtaltsräume
ſtets auch ihr Herz zu halten. Von den Zöglingen

wurde hierauf die dreiſtimmige Motette Herr, Deine
Güte reicht ſo weit“ geſungen, woran ſich eine kürze
Anterrichtliche Lektion des Herrn Jnſpektor Wienecke
mit den Zöglingen ſchloß. Der gemeinſame Geſang
„Ach bleib mit Deinem Segen beendete vie Feier

Die am 1. Oktober fälligen Zinsſcheine der
Preußiſchen Pfandbrief- Bank werden ſeit
45. d. M. bei ver Mehrzahl der deutſchen Bank
ſtrmen eingelöſt.

Die Tribüne zur Kaiſerparade bei Groß
Kayna hat nach einer Mitteilung der „S. Ztg.
32 000 Mk. Brutto- Einnahme gebracht. Leider hat
das Blatt über die Koſten nichts Zuverläſſtges erfahren
können. Für vie Tribüne bei Lindenthal liegen da
gegen Angaben vor. Die Koſten für dieſe allerdings
weit größere Tribüne beliefen ſtch auf 25 600 Mk.

und für die Einfriedigung auf 3000 Mk. Die
Tribüne hatte 11 960 Sitzplätze, daneben war noch
Raum für 8000 Stehplätze. Verkauft wurden
11000 Sitzplätze und ſämtliche Stehplätze. Der Erlös
für die letzteren betrug 8000 Mk. jeder Platz

Mk), der Erlös für die Sitzplätze 88 000 Mk.
(durchſchnittlich 8 Mk. für den Platz), zuſammen
alſo 96 000 Mk. Rechnet man hiervon obige

28000 Mk. für Herſtellung der Tribüne und noch
weitere 18000 Mk. Unkoſten ab, ſo verbleibt den
Unternehmern ein Reingewinn von 50000 Mk. Für
die Erfurter Tribüne iſt ein ähnlicher Betrag heraus
gerechnet worden. Dieſer Gewinn erſcheint gegenüber
dem Riſtko ziemlich hoch, wir glauben jedoch, daß

Davon noch ein erheblicher Teil abgeht, da, wie wir
Z. hörten, die Konzeſſton zum Bau der Tribünen

vom Generalkommando für eine bedeutende Summe
erworben werden muß

Der HandwerkskammerSekretär Dr. Mühl
Pfordt, jetzt in Magdeburg, hat den Halleſchen
Blättern folgendes Schriftſtück zugehen laſſen

„Bezüglich der in den Halleſchen Tageszeitungen
aus Anlaß des ſ. Z. gegen mich eingeleiteten
Strafverfahrens gebrachten Mitteilungen bringe ich
Nachſtehendes zur öffentlichen Kenntnis. Das
gegen mich eingeleitete Strafverfahren iſt eingeſtellt
worden, weil ich nach dem Gutachten des gericht
lichen Sachverſtändigen für etwaige in der Zeit, in
welcher die bezgl. Defekte p. entſtanden, begangene
Handlungen ſtrafrechtlich nicht verantwortlich gemacht
werden konnte. Keineswegs iſt gerichtsſeitig etwa

durch ein allein mangelndes Urteil feſtgeſtellt
worden, daß ch die fraglichen Straftaten begangen
habe. Ich ſelbſt erkläre heute, wie vom Tage meiner

Verhaftung an, mich keiner der mir ſ. 3. zur Laſt
gelegten Delikte ſchuldig gemacht zu haben. 2) Die
in den Tageszeitungen gebrachten Mitteilungen,
i. beſ. die vom Vorſtand der Handwerkskammer
gemachten Angaben über meine Perſon ſind in

allen weſentlichen Teilen unwahr. Um zum
Nachweis meiner Behauptungen Gelegenheit zu
erhalten, habe ich ſelbſt bei der Königlichen

Regierung zu Merſeburg die Disziplinarunter
ſuchung gegen mich, den Vorſttzenden ſowie die
Vorſtandsmitglieder der Handwerkskammer bean
tragt. Auf etwaige weitere Zeitungsnotizen werde
ich an dieſem Orte nicht antworten, dagegen er
forderlichenfalls die Beleidigungsanklage gegen vie
verantwortlichen Stellen anſtrengen. Dr.
Mühlpfordt, Sekretär der Handwerkekammer zu

Halle g. S.“
Die Zuſchrift iſt, wie die „Hall. Ztg. bemerkt,
gänzlich belanglos, da laut ärztlichem Gutachten Dr.
Mühlpfordt als geiſtig minderwertig erklärt worden
iſt. Durch den Abdruck dieſes Schriftſtücks hat das

latt ſeinen Leſern nur zeigen wollen, wie weit die
Unver zagtheit mancher Leute geht.

Die Sonne trat geſtern früh 7 Uhr in das
Zeichen der Wage, gelangte damit wieder zum Aequator
und machte zum zweitenmal Tag und Nacht einander
gleich, d. h. es begann um dieſe Zeit der Herbſt,
der bis zum 23. Dezember um 1 Uhr morgens das
Regiment behält.

Wer als Soldat bei den Truppenteilen einzu
treten hat, möge nicht verſäumen, noch vor Be
ginn des Militärdienſtes die noch etwa rück
ſtändigen Steuern zu bezahlen. Ferner ſei
darauf aufmerkſam gemacht, daß die Einkommenſteuer
derjenigen Perſonen, welche im Laufe des Steuerjahres
zur Ableiſtung ihrer Dienſtpflicht in das Heer ein
kreten, vom 1. desjenigen Monats ab, in welchem
der Eintritt erfolgt, auf Verlangen durch das Steuer
amt in Wegfall zu ſtellen iſt, ſofern feſtſteht, daß der
nunmehrigen Militärperſon ein nach den Vorſchriften
des Einkommenſteuergeſetzes ſeuerpflichtiges Einkommen

nicht mehr aufzurechnen iſt.

Oeſſentliche Schöſſengerichte ſitzung
vom 17. September.

In der heutigen öffentlichen Schöffengerichtsſitzung hierſelbſt
wurden die nachſolgenden Straffachen verhandelt

1. Der aus der Unterſuchungshaft vorgeführte Stellmacher
Ehriſt. Friedrich H. aus Schönbach b. Plauen k. V. geboren
am 14 März 1858, ein vielfach vorbeſtrafter Menſch, iſt an
geklagt und vor Gericht geſtändig, am 10. d. M. in hieſiger
Stadt von Haus zu Haus gebettelt zu haben. Er wird
deshalb nach Antrag zu 3 Wochen Haft und Ueberwelſung an
die Landespolizeibehörde verurteilt

2. Der hier ebenfalls von einem Polizelbeamten beim
Betteln abgefaßte und feſtgenommene Schneider Walter Ludwig
K. aus Schkeuditz, geboren am 10. Februar 1874, ſehr oft
und auch in den letzten 3 Jahren wiederholt wegen Bettelns
vorbeſtraft, iſt angeklagt und geſtändig, am 5. September d. J.
in hieſiger Stadt gebettelt zu haben. Er wurde deswegen
nach Antrag auch zu 3 Wochen Haft und Ueberweiſung an
die Landesbehörde verurteilt

3. Die Polizeiſtrafſache gegen den Pferdehändler Adolf St.
hier wegen der Beſchuldigung, am 12. Auguſt d. J. gegen
78/4 Uhr abends die Gotthardtsſtraße mit ſeinem Fuhrwerk
ſchneller als in kurzem Trabe befahren zu haben, wurde behufs
weiterer Zeugenvernehmung vertagt. Es ſollen zu dem nun
anzuberaumenden Hauptverhandlungstermine ein von St. be
nannter Entlaſtungszeuge ſowie auch der die Anzeige abgegebene
Polizeiſergeant geladen werden.

4. Der Handarbeiter Guſt. Ad. Friedrich Th. hier, geboren
hierſelbſt am 11. Januar 1871, wegen Widerſtandsleiſtung
gegen Siaatsgewalt vorbeſtraft, iſt angeklagt und durch die
Bewels aufnahme für überführt befunden worden, in Merſeburg
am 21. Juni 1903 durch dieſelbe Handlung einen Anderen,
den Arbeiter Fritz H., ſeinen Mithausbewohner a. beleidigt,
b. mit Totſchlag bedroht zu haben. Es wurde gegen den
Beſchuldigten auf 10 Mark Geldſtrafe, hilfswelſe 2 Tage Ge
fängnis erkannt

5. Die Sache gegen den Maurergeſellen Auguſt Otto Th.
von hier, wegen Beleidigung und vorſätzliche Körperverletzung
wurde nach Aufruf vertagt, weil der Angeklagte nach Angabe
eines Zeugen wegen Abweſenheit im Milttärdtenſte nicht er
ſchienen war.

6. Der Schulknabe Wilhelm B. hier, geboren in Venenien
am 24. April 1890, vorbeſtraft, iſt angeklagt und geſtändig,
am 25. Mai d. J. in Meuſchau den St. ſchen Eheleuten aus
einer Kiſte im Stallgebäude eine Bratwurſt zum alsbaldigen
Verbrauche entwendet zu haben. Er wurde dem Antrage
des Vertreters der Anklagebehörde gemäß zu 3 Mark Geld
ſtrafe, im Unvermögensfalle 1 Tag Haft verurteilt

7. Die verehelichte Wilhelmine W. geb. V. in Naundorf,
geboren in Bedfa am 9. Mat 1860 und bis jetzt noch nicht
beſtraft, iſt angeklagt, in Naundorf am 9. Auguſt 1903 die
Ehefrau K. dadurch vorſätzlich köperlich mißhandelt zu haben
und zwar mittels gefährlichen Werkzeugs, daß ſie die K. mit
dem Stiele eines Kartoffelkarſtes auf den Rücken ſchlug. Nach
der Beweisaufnahme beantragte der Vertreter der Staatsan
waltſchaft in Anbetracht der Gefährlichkeit eines derartigen
Schlages auf eine weibliche Perſon auf eine Gefängnisſtrafe
in Höhe von 1 Woche gegen die Angeklagte zu erkennen. Der
Gerichtshof verurteilte ſie wegen bisheriger Unbeſcholtenheit
koſtenpflichtig zu 20 Mark Geldſtrafe, hilfsweiſe 5 Tagen
Gefänngis.

8. Zwangsweiſe vorgeführt erſchten der am 28. Juli
1890 in Lauchſtädt geborene, hier wohnhafte und noch unbe
ſtrafte Schulknabe Richard L. Er iſt angeklagt und geſtänditg,
hier am 28. Juli d. J. ſeinem Geburtstage gebettelt
zu haben. Er wurde dieſerhalb, wie beantragt, gegen ihn
auf einen Verweis erkannt

9. H Der Arbeiter Paul F. hier, geboren am 23. Mai
1883, 9) der Buchbindergehülfe Ernſt F. hier, geboren am
9. Auguſt 1883, 3) der Zimmermann Richard H. in Meuſchau,
geboren am 7. Februar 1885, und 4) der Handarbeiter Otto
P. hier, geboren am 6. Auguſt 1882, ſämtlich angeblich
noch nicht beſtraft, haben gegen die Strafverfügung des Amts
vorſtehers in Meuſchau rechtzeitig Widerſpruch erhoben und
auf gerichtliche Entſcheidung augetragen. Dieſelben werden
beſchuldigt, in Meuſchau in der Nacht vom 6. zum 7. Mat d. J.
durch eine Prügelet an der ſie außer H. ſich nicht
ohne Schuld beteiligt hatten, in ungebührlicher Weiſe ruhe
ſtörenden Lärm erregt bezw. veranlaßt und groben Unfug

verübt zu haben. Durch wiederholte Hauptverhandlung und
ſehr umfangreiche Beweisaufnahme konnten nur der Buch
binder F. und Arbeiter P. der ihnen zur Laſt gelegten

ſcheune vom Rittergut Domſen nieder.

Straftaten überführt werden. Dieſe beiden wurden koſten
pflichtig zu 9 Mark Geldſtrafe ev. 3 Tagen Haft verurteilt
Gegen Arbeiter F. und Zimmermann H. wurde dem Antrage
des Amtsanwalts gemäß auf Freiſprechung erkannt.

10) 1. Der Eiſendreher Karl Auguſt B. in Merſeburg, ge
boren daſelbſt am 28. Dezember 1874, wegen Körperverletzung
vorbeſtraft; 2. der Etſenhobler Andreas Heinrich Th. zu
Merſeburg, geboren in Brumby. Kreis Calbe a. S, am
24. November 1848, noch unbeſtraft; 3. der Bierfahrer Friedr.
Wilh. Otto G. in Merſeburg, geboren zu Oberroßla b. Apolda
am 17. April 1869, bisher noch nicht beſtraft; 4. der Ge
ſchirrführer Hermann R. in Halle a. S., geboren zu Schoch
witz im Mansfelder Seekreiſe am 28. Januar 1869, poli
zeilich vorbeſtraft, und 5. der Reſtaurateur Reinhold B. in
Halle a. S., geboren daſelbſt 29. April 1860, mehrfach,
darunter auch wegen Körperverletzung, vorbeſtraft, ſtand unterm
17. Auguſt d. J. von der Staatsanwaltſchaft am Kgl. Land
gericht in Halle angeklagt, in Merſeburg im Maik 1903 I.
B. und Th. den Reſtaurateur B. vorſätzlich körperlich miß
handelt zu haben und zwar zum Teil a. gemeinſchaftlich, b.
mittels geſfährlicher Werkzeuge, indem ſie mit Stöcken und
Schirmen auf ihn losſchlugen, B. ihn vorher gegen die Bruſt
ſtieß und mit der Fauſt auf den Mund ſchlug. II. Der
Eiſendreher B. durch eine weitere ſelbſtändige Handlung den
Reſtaurateur B. beleidigt zu haben. III G., R und B. den
Eiſendreher B. vorſätzlich körperlich mißhandelt zu haben und
zwar zum Teil gemeinſchaftlich, R. auch mittels gefährlichen
Werkzeugs, indem ſie mit Fäuſten auf ihn losſchlugen, R.
auch zeitweiſe einen Stock zum ſchlagen gebrauchte. Nach der
Bewels aufnahme wurde Th. nach Antrag koſtenlos freige-
ſprochen. Der Eiſendreher B. wurde von der Anklage der
Beleidigung freigeſprochen, dagegen wegen vorſätzlicher Körper
verletzung koſtenpflichtig zu 25 Mark Geldſtrafe hilfsweiſe 5
Tagen Gefängnis verurteilt. Die übrigen drei Mitangeklagten
wurden der gemeinſchaftlichen Körperverletzung für ſchuldig
befunden und deswegen gegen den Reſtaurateur B. und Ge
ſchirrführer R. auf je 20 Mark Geldſtrafe ev. 4 Tage Ge
fängnis und gegen den Arbeiter G. auf 5 Mark Geldſtrafe
ev. 1 Tag Gefängnis erkannt.

Nachdem wurde nach einſtündiger Pauſe in Privatklage
ſachen weiter verhandelt.

Aus den Kreiſen Merſenrg uns Ouerfart.

g. Collenbey, 23. Sept. Die Grummet
ernte, ſoweit überhaupt heuer davon die Rede ſein
kann, neigt zum Ende, da die herrliche trocknende
Witterung die Arbeiten weſentlich gefördert hat.
Nur auf den tiefer gelegenen Wieſen, beziehungsweiſe
Lachen, lohnte ſich der Schnitt, ſodaß der weitaus
größte Teil der Elſter, Luppe- und Saalewieſen
überhaupt nicht gemäht worden iſt. Das geerntete
Futter iſt von guter Quglität, da merkwürdiger
weiſe bei der Trockenheit der Klee recht zur
Geltung gekommen war. Ein Preis für Grummet
beſteht noch nicht z doch dürften Heu und Grummet
immer ziemlich hoch im Preiſe ſtehen bleiben, da an
Futter eher Mangel als Ueberfluß vorhanden iſt.
Jener gefährliche Wanderer, der Rotlauf, hat im
nahen Döllnitz Einzug gehalten und leider ſchon
verſchiedene Opfer unter den Veorſtentieren gefordert
Durch Aufſchrift an den Türen iſt gekennzeichnet,
wo derſelhe graſſtert, damit tunlichſt eine Weiterver
breitung verhindert wird. Namentlich ärmere Leute
werden durch die Seuche wirtſchaftlich und finanziell
hart betroffen.

S Lützen, 22. Sept. Jn der vierten Morgen
ſtunde des letzten Sonntags brannte, wie ſchon kurz
erwähnt, die mit Hafer und Stroh gefüllte Feld

Leute aus
Schkorlopp, die in der Frühe aus genanntem Rittergute
Maſtvieh holen wollten, ſahen das Feuer gufgehen
und gleichzeitig einen Menſchen über das Feld
laufen, der ſich auf die Erde legte, als er die
Männer gewahr wurde. Die aber ergriffen ihn und
brachten ihn nach Domſen. Es iſt ein Handwerks
burſche, und man glaubt in ihm nicht nur
einen Brandſtifter, ſondern auch einen Raubmörder
verhaftet zu haben, denn in dem Brandſchutt der
Feldſcheune wurde die verbrannte Leiche eines
Mannes gefunden. Von anderer Seite wird erzählt,
daß der Verhaftete ſelbſt ſchwere Brandwunden er
litten habe und die Scheune, in der er genächtigt,
erſt verließ, als er das Feuer bemerkte. Es iſt daher
die Möglichkeit nicht gusgeſchloſſen, daß ein Dritter
der Verbrecher iſt. Die eingeleitete Unterſuchung
wird hoffentlich Licht in die dunkle Angelegenheit

bringen. E. VAus vergangener Frit für unſere Feit.
Vor 25 Jahren, am 25. September 1878, ſtarb der

berühmte Geograph und Kartograph Auguſt Petermann,
Ohne ſelbſt hervorragender Forſcher und Reiſender zu ſein,
iſt doch ſein Name unlöslich verknüpft mit faſt allen Ent
deckungsreiſen der Neuzeit und das mit Recht. Er war es
nämlich, der als Vorſtand des geographiſchen Jnſtitutes von
Juſtus Perthes in Gotha und als Redakteur der weltbekannten
„Geographiſchen Mitteilungen“ jene muſtergültigen Karten
werke lieferte und jenes Reiſe und Forſchungsmaterial ſichtete
und verarbeitete, das dann allgemein zugängig gemacht wurde.
So war Petermann gleichſam der Punkt, von dem die geo
graphiſchen Expeditionen ihren Ausgang nahmen und endeten,
dte wiſſenſchaftliche Zentrale des ewig regen Forſchergeiſtes.

Wetterwarte.
Vorausſtchtliches Wetter am 25. Sept. Trockenes,

meiſt heiteres Wetter mit ſehr kühler Nacht, miltags
I nachmittags ziemlich warm. Stellenw. Morgen
nebel. 26. Sept. Trocken und meiſt heiter

wenig veränderter Temperatur. Stellenw. Morgen

nebel. S



Reichsmilitärgerichts trat eine Unterbrechung ein.

Gerichtsverhandluegen. f
Torgau, 23. Sept. Der freche Ueberfall au

der Chauſſee zwiſchen Zwethau und Döbrichau am Abend des
23. April, be welchem dem Monteur Grund das linke Auge
aus geſchlagen wurde, hat durch die Strofkammer nunmehr
ſeine Sühne gefunden. Der Haupträdelsführer, der Dienſt
knecht Trage, erhielt zwek Jahre Gefängnis und zwei
Wochen Haft die dret übrigen Betelligten kamen mit je vier
Monaten Gefängnis davon.

Rudolſtadt, 22. Sept. Ein Arbeiter, der zwecks
Wetter bezuges einer Jnvalidenrente bei ſeiner ärztlichen Unter
ſuchung an ſich eine auf die Täuſchung des Arztes
berechnete Handlung vornahm und Blut, daß er angeblich
verloren haben wollte (es war in Wirklichkeit Schafsblut),
als Beweis vorzeigte, wurde wegen Betruges im wieder
holten Rückfalle zu einem Jahr acht Monaten Zuchthaus
verurteilt

Bayreuth, 19. Sept. Die Gürtlerseheleute Jo
hann und Evag Linhardt von Breitenleſau bet Hollſeld,
welche der „Frkft. Ztg.“ zufolge ihren geiſtesſchwachen und

kranken einzigen Sohn Johann aus Habſucht in unglaublich
roher Weiſe behandelten, ſo daß er lebendig verfaulte und
ſtarb wurden wegen fahrläſſiger Tötung zu je vier Monaten
Gefängnis verurteilt.

Ueber den Fall Hüſſener wurde am Mittwoch
vor dem Oberkriegsgericht in Kiel auf Grund der vom

Reichsmilitärgericht angenommenen Reviſion erneut verhandelt.
Den Vorſitz führte wiederum Fregattenkapitän von Bredow,
Verhandlungsleiter war Oberkriegsgerichtsrat Fielitz, Ankläger
Kriegsgerichtsrat Roſenberger. Die Verteidigung führte wie
früher Rechtsanwalt Stobbe. Nach Verleſung des Erkennt
niſſes aus der früheren Verhandlung ſowie in

ach

Wiederaufnahme der Verhandlung ſchilderte der Angeklagte
den Vorgang in der bekannten Weiſe und erklärte, daß er den
Dolchſtoß nicht geführt haben würde, wenn er hätte ahnen

können, daß er Hartmann dadurch töten würde. Es folgte
die Vernehmung der Sachverſtändigen. Schließlich wurde
Hüſſfener zu 2 Jahren und 7 Tagen Feſtung ver
urteilt, wovon 2 Monate und 7 Tage durch die Unterſuchungs
haft für verbüßt erachtet wurden.

Jm Gneſener Polenpropeß gegen das Wreſchener
polniſche Unterſtützungs Komitee wurde am Mittwoch früh
3 Uhr das Urteil gefällt. Von 14 Angeklagten
wurden 13 freigeſprochen. Nur ZiolecktWreſchen, der
Kaſſterer des Komltees, erhielt wegen Begünſtigung
eine Woche Gefängnis.

Gegen das Urteil im Laurahütter Wahlkr awall
prozeß iſt nach der „Grenzztg.“ Reviſion beim Reichsgericht
eingelegt worden.

Eine Soldatenmißhandlung mit tötlichen
Folgen beſchäftigte, wie der „VolksZtg.“ aus Ulm ge
ſchrieben wird, dort am Montag das Kriegsgericht der 27.
Diviſion. Am 3. Juni d. J abends kurz vor 9 Uhr, kam
der Unteroffizier Bunz von der 10. Kompagnie des
Grenadier Regiments Nr. 123 auf der Suche nach einem
abhanden gekommenen Torniſter in die Stube des Gefreiten
Hils und warf dieſem aus Wut darüber, daß er lachte, ein
Kochgeſchirr an den Kopf. Hils hatte ſich lediglich über
eine ſcherzhafte Aeußerung eines Kameraden luſtig gemacht,
während Bunz das Lachen auf ſich bezog. Der Gefreite trug
eine ca. 3 Zentimeter lange und bis auf den Knochen reichende
Wunde am linken Scheitelbein davon und ſtarb ſchließlich
an der Kopf und Wanderroſe, die ſich über den ganzen Kopf

und über den Rücken verbreitet hatte. Vorher gab er noch
im Beiſein ſeines Vaters an, daß er von Bunz vorſätzkich
verletzt worden. Er habe bis dahin fälſchlicherweiſe angegeben,
der Unteroffizier habe ihm nur aus Fahrläſſigkeit das Kochge
ſchirr an den Kopf geworfen, weil ihm nahegelegt worden ſet,

ſo auszuſagen, um die Ehre der Kompagnie zu retten und
weil er den Unteroſſizier ſchonen wollte. Der Kompagniechef,
Hauptmann Lutz, und der Feldwebel, die als Zeugen

befragt wurden, ob ſie Hils oder andere Perſonen zu beein
fluſſen verſucht hätten, ſtellten dies entſchieden in Abrede,
Dagegen wurde erſt im Laufe der Beweisaufnahme feſtge
ſtellt, daß ein Unteroffizier Hinze, der ſ. Z. mehrere Leute
zum erſten gerichtlichen Verhör führte, bei dieſer Gelegenheit
geäußert hat, ſie hätten den Mund halten ſollen. Mit
einem Federſtrich hätle man wieder hundert andere bekommen.

ie Zunge müßte ihnen am Gaumen kleben bleiben. Nach
Anſicht der milttäriſchen Sachverſtändigen iſt die Kopfverletzung

die mittelbare Urſache der Kopfroſe. Wie im Laufe der Vor
unterſuchung noch entdeckt wurde, hat ſich Bunz Ende März
oder Anfang April dieſes Jahres eine weitere Soldatenmiß
handlung dadurch zu ſchulden kommen laſſen, daß er ebenfalls
aus ganz geringſügigem Anlaß den Grenadter Schneid an der
Bruſt packte und gegen einen Kaſten und dann dermaßen
gegen das Fenſter warf, daß zwei Scheiben in Trümmer
gingen. Ein anderer Grenadier machte mit dem Spind auf

dieſelbe Weiſe Bekanntſchaft. Das Urteil lautete unter An
nahme minderſchwerer Fälle wegen eines Verbrechens der
Mißhandlung Untergebener mit nachgefolgtem Tode und der
Mißhandlung Untergebener während der Ausübung des
Dienſtes, ſowie wegen je eines Vergehens der Mißhandlung
und Beleidigung Untergebener guf ein Jahr vier Monate
Gefängnis und Degradatiton.

Vermiſchtes.
(Der Katſer) hat ſich mit der Arbeiter Depu

tattion in Danzig nach der bereits von uns mitgeteilten
Anſprache noch längere Zelt zwanglos unterhalten. Nach der
„Danz Ztg.“ erkundigte ſich der Kaiſer u a. bei den Ar
beitern, ob die Danziger Wohnungs verhältniſſe gut

ſeiten und wie hoch die Miete komme. Herr Urban ſagte, daß
er für eine Wohnung mit einem kleinen Zimmer 16,50 Mk.
zahle. „Das iſt noch zu teuer für Arbeiter erwiderte der
Kaiſer und fragte den Oberwerftdtrektor, ob in Danzig etwas
für den Bau von Arbeiterwohnungen getan werde. Auf die
Antwort daß hier Baugenoſſenſchaften gegründet und tätig
ſeien, bemerkte der Kaiſer: „Aber auch geſunde Wohnungen
und möglichſt in der Nähe der Arbeitsſtätten.“ Weiter er
kundigte ſich der Katſer, ob für die Arbeiter auch ein ordent
licher Speiſeſaal und Wärmevorrichtungen vor
handen ſeien, um das Mittageſſen aufzuwärmen. Er habe
jetzt ſolche Einrichtungen geſehen, die ſehr praktiſch ſeten. Die
Frau brauche dann nicht Mittag tragen, ſondern könne zu
Hauſe bleiben und etwas anderes in der Familie machen.

Der Arbeiter habe einen ebenſo feinen Magen wie wir und
eſſe Eisbein auch lieber wenn es warm iſt. Der Oberwerft

Direktor antwortete, daß ſolche Einrichtungen vorhanden ſeten
Und noch weiter ausgebaut werden ſollten. Der Kaiſer er

kundigte ſich dann nach den Danziger Hauptgerichten
und wie ſie zubereit t würden. „Pomuchel in Senſſauce“

war die Antwort. S

GBrennende NaphthaQuellen.) Wie aus
Petersburg gemeldet wird, iſt geſtern nacht infolge der Ueber
ſchwemmungen durch eine neu aufgeſprungene Naphtha
Fontäne auf den Naphthafeldern in BibiEibat Feuer ausge
brochen, welches mit ungeheurer Gewalt wütet. Der Brand
hat die Naphthawerke Baku ergriffen und ſich auf die
Nobelwerke ſowie die KaſpiſchSchwarzmeer- Werke
ausgedehnt. Nur die unheilſtiftende Fontäne ſelbſt iſt bisher
verſchont geblieben.

Diebſtahl von Mobiliſterungsplänen)
Aus Lemburg wird gemeldet Wie nunmehr feſtgeſtellt wurde,
hat der Rechnungsunteroſſizter Bodner mit mehreren Complicen
den Diebſtahl der Mobiliſierungspläne in der Stanislauer
Kavalleriekaſerne ausgeführt. Die Diebe befinden ſich bereits
im Auslande in Sicherhett.

Abſturz in den Bergen.) Jn Schwa z (Tirol)
iſt am Dienstag auf der Stauſerklamm der ſeit acht Tagen
verheiratete Bauer Alo:s Bogner abgeſtürzt und mit er
ſchmettertem Kopf tot liegen geblieben.

(Jn Folge von Leuchtgasvergiftung) ſind nach
der „Poſt“ in Barmen Dienstag nacht zwei Frauen und
drei Kinder erſtkckt.

(In Brand ſtehen) nach einem Telegramm aus
Bijsk (Gouv. Tomsk) ſämtliche Wälder zwiſchen Kiachta
und Urga. Das Feuer bedroht die Telegraphenleitung.

(Ein Offizierkaſtno auf ſtädtiſche Koſt en) iſt
in Hirſchberg (Schleſien) von der Stadtverordnetenver
ſammlung bewilligt worden. Der Antrag des Magiſtrats,
für das Offizierkorps des Hirſchberger Jägerbataillons für
den Betrag von 85000 Mk. in der Hoſpitalſtraße ein Kaſino
zu. bauen, wurde mit großer Mehrheit angenommen.
Es fehlte unter den Stadtverordneten nicht an ſehr energiſchem
Widerſpruch, dem namentlich der Reichstagsabg. Rechtsanwalt
Ablaß deutlichen Ausdruck verlieh. Wie es ſcheint, beeinflußten
allerhand verſteckte Drohungen, daß bet einer Weigerung der
Stadt das Bataillon von Hirſchberg verlegt werden könne,
die Stadtverordneten ſo ſtark, daß ſte den Antrag annahmen.

(Aus Anlaß des 90jährtgen Todestages von
Eleonvre Prochaska) veranſtalteten dieſer Tage die in
Dannenberg einquartierten Truppen vom 79. Jnfant re
regiment eine Feier beim Prochaskadenkmal. Nachdem vor
dieſem ein Lorbeerkranz und auf dem Körnerſtein ein Eichen
kranz niedergelegt waren, hielt Hauptmann Rieb ſahm eine
Anſprache, in der er u. a. ausführte: „Das dies ſährige
Manöver gibt Gelegenheit, die Erinnerung an die aus der
Geſchichte jedem bekannten Taten der Befreiung von dem
Joche napoleoniſcher Herrſchaft aufzufriſchen, jenee großen
Zeit, wo zur Befreiung von unwürdiger Knechtſchaft das
Volk die Waffen ergriff, alle, vom Jüngling bis zum Greiſe
Wie opferfreudig gab jeder Gut Und Blut hin. Hier vor
uns unter dieſem Gedenkſtein ruhen die Gebeine jener Helden
jungfrau Eleonore Prochaska, die ihr Leben einſetzte, um die
Befreiung zu ermöglichen, die die Untform der Lützow
ſchen Jäger anzog, um mit in den Reihen der Freiheits
kämpfer zu ſtehen. Heute iſt der Jahrestag der Schlacht
bei der Göhrde, in welcher dieſe Jungfrau die Todes
wun de empfing. Wir als Soldaten haben die Pflicht, dieſe
Heldin zu ehren und ihr Bewunderung zu zollen.“
Anſprache ſtimmte die Regimentsmuſik das von Theodor
Körner gedichtete Schlachtenlied an.

Schiffszuſammenſtoß.) Der deutſche Reichspoſt
dampfer „Seydlitz“ kollidierte in den oſtaſiatiſchen Gewäſſern
mit einem japaniſchen Dampfer, blieb aber unbeſchädigt das
japaniſche Schiff erlitt ſchwere Havarie.

er ſiameſtſche Geſandte) in Paris, Delock,
wurde bei der Ankunft in Liſſabon mit dem Südexpreß von
vorher ſchon gewarnten Pportugteſiſchen Zollbeamten des
Tabak-Schmuggels überführt, zeitweilig verhaftet
und dann zu einer hohen Geldſtrafe verurteilt

(Ueberfall auf einen Geldbrieftkräger) Jm
Stiegenhauſe eines Gebäudes am Joſefsring zu Peſt wurde
ein Geldbriefträger von einem unbekannten Menſchen über
fallen und mit einer Hacke lebensgefährlich verletzt. Der

Täter raubte die Poſttaſche, die 800 Kronen enthielt, und
flüchtete ſodann.

GSchiffsbrand. Wie aus Saint John (Neu
Braunſchweig) gemeldet wird, iſt der Dampfer „David Weſten“,
der zwelhundert Paſſagiere an Bord führte, auf dem St.
John Fluß niedergebrannt. Das Schiff konnte noch recht
zeitig auflaufen, während die Fahrgäſte in furchtbarer Angſt
dem Flammentode entgegenſahen. Faſt alle konnten gerettet
werden. Soweit bis jetzt bekannt iſt, ſind dret Perſonen er
trunken und mehrere werden vermißt.

Ueber die antiſemttiſchen Exzeſſe) in Zab
lot o w (zwiſchen Kolomeg und Sniatyn) werden einem Lem
burger Blatt folgende Einzelheiten mitgeteilt: ein Bauer,
deſſen Frau in dem Geſchäfte des Saul Salomon Dulberg
ein Stück Leder entwendet und hernach ſich geflüchtet hatte,
lief, als von ihm Bezahlung verlangt wurde, auf die Straße
und ſchrie, die Juden hätten ihm ſeine Frau erſchlagen. Da
raufhin ſtrömten die rutheniſchen Bauern zuſammen und zer
trümmerten in den Judenhäuſern die Feaſterſcheiben, die
Türen und die Hausgerätſchaften, ſie plünderten in den jüdiſchen
Kaufläden und ſtürzten ſich auf wehrloſe jüdiſche Einwohner,
welche ſie mißhandelten und grauſam verletzten. Der Bericht
erſtatter des genannten Blattes hat als Augenzeuge beobachtet,
daß dem ſechszigjährigen Kaufmann Dulberg, welchen die
bäuerlichen Unholde auf die Straße geſchleppt hatten, unter
unabläſſigen Schlägen in grauſamer Weiſe ein Auge ausge
ſtoßen wurde. Ueber den ganzen Ringplatz zerrte die Menge
den bewußtloſen und blutüberſtrömten Mann. Lebensgeſähr
lich verletzt wurde er ins Spital nach Czernowitz gebracht.
Dem Handelsmann Mayer Burg, deſſen ganze Wohnungs
einrichtung man zerſtörte, wurden mit einer eiſernen Zange
Stücke Fleiſch aus dem Körper geriſſen. Ein jüdiſcher Knabe
wurde in den Mühlbach geſtoßen und, ganz durchnäßt, mit
Stöcken geſchlagen, wobei man ihm die Zähne einſchlug Der
bedauernswerte Junge, der kaum aufkommen dürfte, befindet
ſich gegenwärtig ebenfalls im Czernowitzer Krankenhauſe. Die
Zahl der verwundeten Juden beträgt mehr als vierzig. Auf
dem Marktplatze wurde alles, was vorhanden war, geraubt,
ſogar Wagen und Pferde. Die Bauern haben alle geraubten
Sachen an einen Ort zuſammengetragen und dort unter die
Teilnehmer der Plünderung verteilt.

Eine Magnetküſte.) Die neuerdings planmäßig
betriebenenen Forſchungen amerikaniſcher Gelehrter in Alaska
haben eine bemerkenswerte Entdeckung gezeitigt. Profeſſor
Barnett war mit der Unterſuchung gewiſſer magnetiſcher Forſch
ungen der Küſte der Halbinſel betraut, die ſich in einer Er
ſchwerung der Schifffahrt fühlbar gemacht hatten. Jm Verlauf
ſeiner Beobachtungen fand er ein Gebiet in der Nachbarſchaft
von Scagway und der DouglasJnſel, wo das Geſtein derart
magnetiſch war, daß die Gegend geradezu einen lokalen mag
netiſchen Pol zu bilden ſchien, indem ſich die freiſchwebende
e faſt ſenkrecht mit der Spitze gegen den Erdboden
einſtellte.

Nach der

Eine drollig wirkende Straßenſzene) ſpielte
ſich kürlich in der Gneiſenauſtraße zu Berlin ab. Aus der
Schlekermacherſtraße in haſtigem Lauſe kommend, bog in die
Gnefkſenauſtraße ein Schutzmann ein, immer in großen
Sätzen die Mittelpromenade durchſpringend. Es dunkelte
ſchon ſtark, und nur im Schein der Straßenlaternen ſah man
bald die Helmſpitze, das baumelnde Seitengewehr, bald die
Untiformknöpfe blinken. „Juch“, da läuft ein Schutzmann,
ſchrien einige alte Weiber. „Juch“, da läuft ein Schutzmann
pflanzte ſich lawinenartig der Ruf fort, und bald wälzte ſich
eilig ein dichter Menſchenſchwarm hinter dem laufenden Ge
ſetzeshüter her, während andere Spaziergänger erſchreckt ſtehen
blieben und murmelten: Gewiß ein Mord!“ Aber o Wunder,
an der Zoſſenerſtraße blieb der Schutzmann plötzlich vor einem
Kollegen ſtehen und löſte ihn ab. Erſtaunt betrachteten
beide den ins Rieſenhafte angewachſenen Menſchenſchwarm.

Ja, Berlin iſt eine „Weltſtadt“!
Kaiſer Wilhelm über das deutſche Die d.)

Bei der Vorſtellung im Schönbrunner Schloßtheater, die von
einer Elite Wiener Sänger und Schauſpieler ausgeführt würde,
zog Kaiſer Wilhelm den Komponiſten der Kärntner Lieder,
Thomas Koſchat, in ein faſt zehn Minuten währendes Ge
ſpräch. in dem er intereſſante Bemerkungen über die Aufgabe
der Männergeſangvereine und über die Pflege des deutſchen

Siedes machte. Der Kaiſer lobte zunächſt Koſchats Kompo
ſitionen. „Dieſe einfachen Lieder“, ſagte er, „aus dem Gemüt
und aus der Seele hervorgeholt, mit ihren ſchönen Melodien
verfehlen nie ihre Wirkung. Herz und Gemüt müſſen aus
einem Liede erklingen, wenn das Volk es ſingen und wenn
es wirken ſoll. „Notwendig ſet es, die Kompoſitionen ſo zu
geſtalten, daß die menſchliche Stimme durch ihre Wiedergabe
nicht zu ſtark angeſtrengt wird.“ Manche Komponiſten be
handeln die menſchliche Stimme rein wie ein Jnſtrument.
Ob das ein Kunſtgenuß iſt, wenn man ſieht, wie ſich die
Sänger bemühen, ſich in Akkordfolgen und theoretiſchem Auf
bau zu überbieten, überlaſſe ich dem Urteil jedes Kunſtver
ſtändigen. Das volkstümliche Lied kann auch zur Veredelnng
des Patriotismus dienen, aber nur, wenn es leicht
ſaßlich iſt.“ Auf den Frankfurter Sängerweltkampf kommend,
ſagte der Kaiſer noch, es habe ihm ein großes Vergnügen
gemacht, Kienzls Volkslied zu hören in dem die Kraft und
die Jnnigkeit des echten Voltsliedes liege. Von Hegar ſagte
der Katſer, dieſer ſei gewiß ein ausgezelchneter Künſtler, aber
für die Mehrheit der Geſangvrreine ſchreibe er zu ſchwer.
Gewundert habe es ihn, daß in Frankfurt gar nichts von
Silcher geſungen wurde.

Litergtur, Hunſt und Wiſſenſchaft.
Eine intereſſante Gegenüberſtellung der

augenblicklichen Seeſtreitkräfte der Großmächte
veröffentlicht Herr Geheimrat Profeſſor Busley in der ſoeben
erſchtenenen Septembernummer der „Flotte“, Monatsſchrift
des Deutſchen FlottenVereins, zu beziehen durch die Präſidtal
Geſchäftsſtelle, Berlin N. Dorotheenſtr. 42, oder durch die
Buchhandlungen und die Reichspoſt. Während wir. im beſten
Falle mit einer Schlachtflotte von 14 Lintenſchiffen und 4
Panzerkreuzern auf dem Plen erſcheinen können, verfügt
England heute über 40 Lintenſchiffe und 35 Panzerkreuzer;
Frankreich über 18 Lintenſchiffe und 13 Panzerkreuzer;
Rußland über 15 Lintenſchiffe und 7 Panzerkreuzer; Jtalten
über 4 Lintenſchiffe und 5 Panzerkreuzer; Oeſterreich über 5
Lienienſchiffe und 4 Panzerkreuzer; die Vereinigten Staaten
über 10 Linienſchiffe und 2 Panzerkreuzer, Japan über 6
Linlenſchiffe und 6 Panzerkreuzer. Deutſchland ſteht alſo
heute an vierter Stelle nach England, Frankreich und Ruß
land. Der Dreibund zählt jetzt zuſammen 2 Linienſchiffe
und 18 Panzerkreuzer, der Zweilbund dagegen 28 Lintenſchiſfe
und 20 Panzerkreuzer. England iſt vorläufig ſo überlegen,
daß es augenblicklich auf der See einen Krieg mit den drei
äſtrkſten europälſchen Mächten wagen kann. Seit der An
nahme des Flottengeſetzes haben wir uns in Deutſchland
daran gewöhnt, von unſerer „ſtarken“ Kriegsflotte zu ſprechen.

ir tun ſo, als wenn die bis zum Jahre 1916, alſo im
Laufe von 13 Jahren, vom Reichstag noch zu bewilligenden
Kriegsſchiffe ſämtlich fertig wären, während die im Jahre
1916 noch zu fordernden letzten beiden Lintenſchiffe erſt nach
früheſtens 3 Jahren, alſo erſt 1919, dienſtbereit ſein können.
Nur wenn unſer Schiffbauprogramm keine Störungen erleidet,
wird nach Verlauf von 16 Jahren die deutſche Kriegsflotte
mit ihren 34 Linfenſchiffen, 8 Panzerkreuzern, 24 geſchützen
Kreuzern und 80 Hochſeetorpedobooken zum Schlagen bereit
ſein und auch die unbedingt nöttgen Reſerveſchiffe ſür etwa
eintretende Ausfälle beſitzen. Von dieſer ſtolzen Höhe ſind
wir heute aber noch weit entfernt und haben wir vorläufig
noch gar keinen Grund, auf unſere maritimen Machtmittel
zu pochen.

Ein alter lieber Haus und Familienfreun d
hat ſeine Rundreiſe durch die Welt wieder angetreten, nämlich
der Jahrer Yinkende Bote. Der alte Biedermann wird
auch in dieſem Jahre wieder die gewohnte freundliche Aufnahme
ſinden, die er in reichem Maße verdient, denn ſein Ränzlein
iſt wieder geſpickt mit köſtlichen Beiträgen erzählenden und
belehrenden Juhalts, Ernſtem und Heiterem in Hülle und
Fülle. Auch eine Preisnovelle von Karl Weitbrecht
bringt der Kalender unter dem Titel Herr im Hauſe“, eine
prächtige Erzählung, volkstümlich und von echtem Kalender
geiſt. Die Preisrichter erklärten ſie für die beſte aller Ein
ſendungen und krönten ſie mit dem ausgeſetzten Preiſe von
tauſend Mark. Das Kapitel „Weltbegebenheiten“ iſt wieder
vortrefflich gelungen und erzählt uns in echt volkstümlicher
kerniger Sprache, gewürzt von köſtlichem Humor, was in der
Welt paſſiert iſt.

S J

Neueſte Nachrichten.
Kaſſel, 24. Sept. Prof. Behring hält heute,

wie berichtet, einen Vortrag in der Naturforſchenden
Verſammlung in Kaſſel über Probleme zur Be
kämpfung ver Tuberkuloſe Er legt dar, daß
er gutbegründete Hoffnung hege, daß die Verhütung
der Schwind ſucht möglich ſei. Er ſchöpft

dieſe Hoffnung aus den Erfahrungen, die er mit
ſeinem Rinderſchutz- JmpfungsVerfahren
gemacht hat. Das Verfahren bezwecke, möglicherweiſe
ſchon durch eine zweimalige unſchäd liche Ein
ſpritzung des Jmpfſtoffes einen das ganze
Leben anhaltenden Schuß den Rindern zu ver
ſchaffen. Die Ankündigung baut ſich auf der
Vorausſetzung auf, daß die Tuberkuloſe des Menſchen
und des Rindes gleichartige Krankheiteprozeſſe



darſtellen. Die Hauptquelle für Entſtehung der

Schwindſucht ſei die Säuglingsmilch. Profeſſor
Behring ſucht eifrig nach Mitteln gegen die An
ſteckun g. Das Ergebnis der bisherigen Forſchungen
laſſe ein ſolches er hoffen. Gleichzeitig wird der
Vortrag Behrings als Broſchüre erſcheinen.

Wildpark, 24. Sept. Die Kaiſerin iſt
geſtern abend 11 Uhr 40 Min. nach Plön abgereiſt.

Berlin, 24. Sept. Das „Kl. Journal“ ſchreibt:
Auf gerichtliche Verfügung wurde Heft 5 des Jahr
ganges 6 der „Kriegstechniſchen Zeitſchrift“ im Ver
lage der Hofbuchhandlung von Mittler und Sohn er
ſcheinend, beſchlagnahmt, da das Heft nach An
ſicht der Staatsanwaltſchaft einen Arnkel enthält, der
gegen Paragraph 7 des Reichsgeſetzes vom 3. Juli

1893 verſtoße. Ein gerichtliches Nachſpiel iſt zu

erwarten eDresden, 24. Sept. Reichskanzler Graf
Bülow iſt geſtern abend 7 Uhr nach Berlin
abgereiſt.

Kopenhagen, 24. Sept. Königin Mar
gherita von Jtalien iſt geſtern vormittag von
hier abgereiſt.

e

Produf
Berlin 23. September.

Weizen 1000 kg Sept. 156,75, Okt. 157,25, Dez.
161,25, Mat Mk.
Roggen 1000 kg Sept. Okt. 130,

133, Mai Mk.
Hafer 1000 kg Sept. Dez. Mk.

Dez.

e e
Mals 1000 kg runder loco Sept. 118, Dez. Mk.
Rüböl 1600 kg Oktober 45, Dezember 45,60 Mk.
Spiritus 70 er loco Mk.
Noch ſchwächrr als geſtern war der Beſuch des Marktes

heute und auch das Geſchäft hatte den geſtrigen geringen Um
fang nicht erreicht. Die leichte Beſſerung Nordamertkas und
die Feſtigkeit in Paris gewährten iudeſſen den hieſigen Preiſen
für Weizen anretkchenden Rückhalt, während Roggen nur
kleine Abſchwächungen im Werte erkennen läßt. Hafer ganz
ſtill. Rüböl behauptet. Spirktus nicht gehandelt.

Reklameteil.

e m un menu. Wasch.-irgenteure, Techniker u.

Staatskommissara

Anzeige.Zur Dieſen Tell übernimmt die Redaktion dem
Prbllum gegenüber keine Verantwortung

FamilienNachrichten.
Verlobungsanzeige.

Die Verlobung unſerer Kinder Welenme
und Sfegfried beehren wir uns ergebenſt

anzuzeigen.

Johannes Layer, Miſſionar,
und Fran Eliſe geb. Specht,
Paul Delfus, Paſtor,

und Fran Anna geb. Dönitz.

Meteno La er

Daſtor e re eMifſionar für DeutſchOſtafrika,

Verto e-Bethel b. Bielefeld Merſeburg a. S.

A. a n X.
Zurückgekehrt vom Grabe unſerer lieben

unvergeßlichen Tochter Minna Sehunke
können wir nicht unterlaſſen, Allen unſern herz
lichſten Dank zu ſagen. Dank Herrn Paſtor
Arndt für die ſchöne Grabrede, Dank dem
Herrn Kantor Dietrich mit ſelner lieben Schul
jugend für den erhebenden Geſang am Grabe.
Ferner Dank dem Herrn und Frau Oekonomte
rxat Kraaz ſür die ſchöne Kranzſpende. Dank
den jungen Burſchen und Mädchen für die
ſchöne Trauermuſik und Ruhekiſſen und allen
dDenfjenigen, welche unſerer lieben Verſtorbenen

das letzte Geleit gaben und den Sarg ſo reich
mit Blumen und Kränzen ſchmückten. Gott

möge Allen ein reicher Vergelter ſein.
Großkayna, den 22. September 1903.

Die tieftrauernden Eltern u. Geſchwiſter
nebſt Bräntigant.

D. S m
Zurückgekehrt vom Grabe meines lieben, un

vergeßlichen Mannes, des Maurers Bruno
edller, fang ich nicht unterlaſſen, allen

ferdene
Stelle von Donnerstag den

24. September ab im hüringer
Hoſe zu Aerxſeburg mein in beſtem
Zuſtande beſtndliches Dferdematertal

Gzum Vexkauf R
S

Moderne aufmännische Bibliothek
Herausgegeben verlegt und zu beziehen von

Dr. u. Ludwig Hubert

Bekanntrrachung.
Nachdem die aus Anlaß der Exweiterung

Denen, die ſeinen Sarg ſo reichlich mit Blumen
und Kränzen ſchmückten und mir tröſtend zur
Seite ſtanden, meinen herzlichſten Dank auszue Chanßee fertiggeſtellt und die neue Straße

Jnsbeſondere herzlichen Dank den dem öffentlichen Verkehr übergeben worden iſprechen.

des Bahnhofes Merieburg erforderlich gewordene
Berlegung er Merſeburg Nauenburger

Herren Meiſtern Gebrüder Grauk nebſt Arbeitern, werden die bisherigen Nigeanübergänge
Dank der Maurerbegräbniskaſſe und allen Denen
die ihn das letzte Geleit zur ewigen Ruhe gaben

Gott möge Allen ein reicher Vergelter ein.
Venenien, den 24. September 1903

Bala verw. Wieder
im Namen der trauernden Hinterbliebenen.

Herzlichen Dant
für die Hranzſpenden zur Schmückung des Sarges

unſerer Verſtorbenent. S
Merſeburg und Wilhelmshaven.

Familien Storek

8 OAmtliches,
Bekanntmachung.

In hieſiger Stadt befinden ſich amtliche
Verkaufsſtellen für Poſt wertzeichen uſw.

beim Kaufmann Herrn Brendel, Gott
hardtsſtr. 45 S2) beim Kaufmann Herrn Wirth, Breilte
ſtraße 9

3) beim Kaufmann
Friedrkchſtraße 6

H beim Kaufmann Herrn
Annenſtſtraße 22,

5) beim Reſtaurateur Herrn Krauſe, Stein
ſtraße 9.

6) beim Reſtaurateur Herrn Ru dolph,
Clobigkauer Str. 31,

7) beim Reſtaurateur Herrn Vollrath,
Weißenfelſerſtr. 15 und

8) bei Frau Karins, Brühl 17.
Außerdem führt das Beſtellperſongl zum
Verkaufe von Poſtwertzeichen einen beſchränkten

Vorrath mit ſich.
Verkaufsſtellen ſür Beitragsmarken der

Landes Verſicherungs anſtalt Sachſen
Anhalt befinden ſich:

beim Kaufmann Herrn Brendel, Gott
hardts ſtraße 45

2) beim Kaufmann Herrn Ortmann,
Schmaleſtraße 9

3) beim Kaufmann Herrn Welzel Dom
Platz 10;

H beim Kaufmann Herrn Schumann,
Unteraltenburg 20.

Beide Arten von Verkaufsſtellen werden
dem Publikum zur eigenen Bequemlichkeit und
ausgiebigen Benutzung beſonders empfohlen.

Merſeburg. 23. September 1903.

Herrn Karl Ku ndt,

Ehrentrant,

der Nanmburger Chanſſee. des
ſogenannten Schenunenweges über ven
Bahnkörper der Strecke Halle-Weiſzen
fels vom I. Oktober d. J. ab für den öſſent
lichen Fuſtgänger und Fuhrwerksverkehr
vanernd geſperrt.

Halle g. S. den 23. Septbr. 1903.
Königliche Eiſenbahndirektion

Wohnung, 3 Stuben, 2 Kammern, Küche
nebſt Zubehör, iſt zu vermieten und ſofort oder
I. Januar 1904 zu beziehen

Annenſtraßze 15.
Eine Wohnung an ruhige Leute ſofort oder

Oktober zu vermieten
kl. Ritterkrafze I.

Freuudliche Wohnung zu vermieten (Preis

52 Taler) Steinſtraße 9.
Zu vermieten:

Villa Keegen Clobigtanerür 16,
9 Zimmer mit Zubehör und großem Garten.
Auf Wunſch mit Dienerwohnung u. Pferdeſtall.
Auskunft Clobigkauerſtr. 20, Etage.

Die Vergütungen für die im Jahre 1903
einquartierten Truppenteile werden den
Quartierträgern gegen Rückgabe der Quartier
billets in der Zeit vom
26. SHepkember bis 5. Oktober cr

vpormittags,
im Militärbueaun gezahlt.

Merſeburg, den 23. Septbr. 1903.
Der Magiſtrat.

Deſſentliche Sitzung

der Stadtverordneten Verſammlung.

Montag den 28. Septbr. 19083,
abends 6 Uhr.

Tagesordnung
I. Kommunale Zugehörigkeit eines Teils der

Meuſchauer Straße
2. Zuſchuß für die Fortbildungsſchule
3. Entlaſtung der Rechnung

a. des Bergerſchen Stipendienfonds 1902,
b. des Bürgerrettungsinſtituts 1902

Geheime Sitzung.
Perſonalien c.

Merſeburg, den 22. Septbr. 1903.
Der Vorſteher e Stadtverordneten

e

Jn der Herberge zur Heimat, Hälter
ſtraße 12 ſind noch Wohn und Schlaf
räume an hier oder in der Umgegend
arbeitende ledige Handwerksgehülfen, Arbeiter

ſ. w. zu vermieten.
Preis pro Woche von 1,40 Mk. an

Frühkaffee mit Zubrot pro Portion von
10 Pfg. an; volle Verpflegung nach Verein
barung

Gute kräftige Mittags und Abendkoß
wird auch an außer der Herberge Wohnende
zu billigen Preiſe verabreicht. 2

Die Herberge vermittelt auch Arbeit
Anfragen ſind an den Hausvater Künne zuKaiſerliches Poſtamt.

Lattermann richten. Der Vorſtand

Freundliche Stube und Bodenkammer ſind
ſofort zu vermieten und 1. Januar zu beziehen

Krautſtraſze 14.
Roter Brückenrain I 2 Stuben, Kammer,

Küche, z parterre. Neumarkt 75 1 Stube,
Kammer und Küche (Hinterhaus) beziehbar,
I Okt. oder I. Jan. zu vermleten.

Kaufmann h ornas, Netnnagtkt 75.

kanf. Möhblierte Stube
K. in der Nähe des Domes ſofort oder

ſpäter zu vermieten. Wo ſagt die Exped. d. Bl

2 fette Schweine
ſtehen zum Verkauf

S Kriegsdorf Nr. 18.
Eine venmelkenve Kuh
10 Stück Läunferſchweine

zu verkaufen. Sehkopau.
Gaſthof deutſcher Kaiſer.
S Lanuſerſchweine

zu verkaufen

Süxiſberg, 23.
gode Kuh t Kalß

ſteht zu verkaufen

Atzen dorf 14
ein Geſchäft Grundſtück
Fabrik. Hotel, Gutt, Villg,

Acker, oder Wieſenlans e ſchnell und
diskret verkaufen will, bedkene ſich des weit
verzweigten, renommierten Exprefz Jnftituts
mit ſeinen 14 Filtalen zu Berlin O,
Ueber 130 Objekte in kurzer Zeit verkauft.
Vertreter am Platz anweſend Falls deſſen
koſtenloſer Beſuch erwünſcht, erbktten ſofortige
Nachricht unter Maunro Sehäffer poſt
lagernd Merſeburg

S S S SJ t
und zarte blendend weiße Haut

erzielt man nur durch

Lehbig“s Seife
a Stück 50 Pfg. bei
Richard e ne Central Drogerie.

S

J

Für HBekörden tBrennstompel, bülohes, Paginirwasehinen,

d Trockenstempelpressen S
einzelne Typen i. Zahlen ete.

eS biligeten e

Sff. Btennone
feinſter Qualität, gar rein, eigener Bienenzucht
empfiehlt in großen und kleinen Poſten
9. Tränen Unteraltenburg 40.

Uerzoglle Bangen
Wtunt. 2. Nov. 3 Wtr. 1902/03Wahlgunt. s Het. Holzwinden 827 ſener
Maschinen- und Mühlenbausehnle

mit Verpflegungsanstalt. Dir. I. Haarmann.
Freundliche Erker Wohnung per I. Okt.

oder I. Jan. zu vermieten. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Weißenſelſerſtraßze s iſt die Etagen
wohnung, beſtehend aus 4 Stuben, 4 Kam
mern, Küche uud allem Zubehör, zu vermteten
nnd ev. ſofort zu beziehen.

Ein Logls, I Stube und Kammer vorn
heraus, 1 Stube und Küche hinten heraus
gleich oder Neujahr zu beziehen

Unteraltenburg 13
Ein größeres und ein kleines Logis iſt zu

vermfeten und zum I. Oktober zu beziehen
Neumarkt 44

Stubr, Kammer, Küche per ſoſort oder
ſpäter zu vermieten. Markt 19 Laden)

Hofwohnneg,
Stube, Kammer und Küche, zu vermieten

Neumarkt 63.
Eine Wohnung mit Zubehör zu vermieten

u. Okt. zubeziehen Hüterſtraße
2 anſtändige, freundliche

Schlafſtellen
offen h 4.Moblierte immer
zu vermieten Dammſtraßze 7.

Mohliertes Zimmer
zu vermieten Markt 19, Laden.

asta- Früby
3 4, 5, 7, 10 cm brete gar a mee
Verlängerangsborden laufen mieht
mehr ein und gehbed, burch damernd
feste Appretur, dem Rocksaum ein
stets glattes Awssehen- Jede Farbe
lieferbar.
„Mastu“ Sehutzborden
„Mastu“ Krageneinlagen
„Mestu“Kockgaze
„Mastu“- Wattierleinen

„Mastu“-Rockhalter
ühbertreffen Alles un sind in täglich wechselnde
Nachſrage.

Masta-Fabrikate nur echt mit Stempet
„Mastu“ wo nicht erhältlieh, geschieht Verkaufs
stellen- Angabe dureh Mann Stumpe, armenJolnhats Erſten

hält vorrätig die Buchdruckeret von

Iamfem
miennea s

Sie

Gutmöhltertes Zimmer
mit Schlaſkabinett zu vermieten Markt 13

Berantwortliche Redaktton, Druck und Verlag von Th. Roößner tn Merſeburg in. r Helarube 5.




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 225.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Nr. 225. Beilage zum Merseburger Correspondent. 25. September 1903.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







